x 


— 


No. 81. 


re u 


SCH ß „ n,. 5 
Berlin, vom 3. April. — Se. Majeftät der König 


haben unterm 30 ten v. Ste, die nachſtehenden Befoͤr⸗ 


derungen in der Armee vorzunehmen geruht:! 

Dem General⸗Maſor Freiherrn von Muffling, Vite⸗ . 

Gouverneur von Mainz, den Charakter als General⸗ 
Lieutenant. 


Zu General⸗ Majors: 


Ofen v. Pfuel, Commandeur der Xen Inf, Brig. 
„ b. Quadt, Command. der 2ten Garde Inf. Brig. 


vv. Diericke, Command. der Aten Juf.⸗Brig. 
v. Hedemann, Command. der 6. Landw. Brig. 
„v. Klinckowſtröm, Command, der daten Sr 
: vallerie- Brigade, GE 
v. Rohr, Command. der Sten Ilf⸗Brigade: ö 
v, Brünneck, Command, der 1ſten Inf. Brig. 
v. Bardeleben, Inſpecteur der Iten Artillerier 
Inſpeetion. 


Gr. v. d. Groben, Commandeur der Iten Ka⸗ | 
vallerie Brigade. 5 


* 


8 v. Petersdorff, 


v. Brockhuſen, 


Kommandant in 
Pillau, 
Kommandant in 
Wittenberg, 


Zu Oberſten: 


en 
als General 
E 


obe dient. v. Lilljeſtroͤm, Command, des 15ten In⸗/ 


` Se 
D 
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fanterie Regiments. 
Wagner, vom Generalſtabe⸗ 
Frhr, Roth v. Schrecken ſte in, Cem, 


mandeur des 10ten Huſaten⸗Regimeats. 8 
v. Uechtritz, Command, des Sollen; ie“ 


fanterie Regts. 


v. Borcke, Feſtungs Inſpectrur. 3 
ve Bieberſtein, Aker Kommandant von 


e ) SS 
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stach b. cn vom 30ſten Inf⸗Regt. 
v. Freysleben, vom Aten Landwehr tot 
v. Rauch, von der Allgemeinen Krlegsſ 
v. Werder, vom 24ſten In Se 
Kowalbkg, vom Aten Inf. 
v. Barfus, vom 17ten Zi 4 
v. Blumen, Command. des 
Graf Dad vom 27 i 


egiet dem 1 SE 
= dent des rn 75 An Gë 


v. Gayette 


v. Buddenbrock, inter. Conduand, 


v. Maf fow, Flügel Adjutant. ef SE 


Montag ber 7, Avril 3 „ 5 


Oberſteelent. v. Sil Ss met! des Era ES CS 2 


vr Delitz, inter. Command. des ee 
Inf. Regts. S 

v. Buſſe, inter. Sommanbent 155 H 
Inf. Regts. e 

a Waldow, Comm. 

CR Geftunge,Gnfpeeteur, ` 


v. Richthofen, Pionier⸗Inſpecteur. 


Knappe v. Knappſtadt, Eommandene 
des 40ſten Inf.⸗Regts. 
S v. Knobelsdorff, Command. des Garbe 


Reſerve⸗Infanterie⸗ Landwehr), Regts. 


v. Bauermei ſte r, inter. Command. des 
38ſten Inf.⸗Regts. % 


33ſten Inf.⸗Regts⸗ 


zur Weſten, vom Auge ur # 


Gr. v. Puͤckler, Command. des Ge, 


Huſaren⸗Regts. 


Ju Oberſt⸗ Lieutenant: 


In „Regt. 
ſten Garde, Regt. 


Sr 


des 6. ci, 


20 ſten Landw. E 


v. Klatte, Comm. des 2öften Juf. Neg. 
v. Goszicki, Comm. des 22ſten Inf. Reg. 


— 


e a 20,000 Beamte (Seite, pousten | 


Bi v. Hochſtetter vom Lten Garde, Regiment. 3 
v. Duncker, Command des 2ten Garde uhlanen 
(Landwehr) Regiments. 


v. Stegmansky, von der Allg. e 
® 


v. Williſen, Chef des | des öten 
Armee⸗Corpe. : 


v. Below, Command, des Iften Huſaren⸗ Reg. 


e Jenichen, Brigadier der öten Artıflerio Brig. 
ev Rollaz du Roſey, Command. des Tten Kuͤraſ⸗ 
ſier⸗Regiments. f 

„ v. Hirſchfelb, Comm. des 1ſten Uhlanen Regts. 
v. Heuduck, inter. Comm. d. öten Kuͤraſſter Reg. 
P Stein v. Kaminski, vom Kriegs⸗Miniſterium. 
„ v. Strantz, Command. des gten Hüſaren⸗Regts. 
„Fehr. v. d. Horſt, Comm. des Iten Huſaren⸗Reg. 


os Gr v. Walderſee, Command. des Regiments 


Garde du Corps. 
a v. Schack, Command. des Sten Uhlanen⸗Regts. 
„v. Strantz, Adjutant des Prinzen Friedrich 
von Preußen, Koͤnigl. Hoheit. 
v. Peucker, vom Kriegs⸗Miniſterium. 


Der bisherige Ober⸗Landesgerichts Neferendarius Jo- 
Bann Karl Julius Froͤhlich iſt zum Juſtiz⸗Commiſſarius 
bei den Untergerichten des Koſeler und Groß Strelitzer 
Kreiſes, mit Anweiſung feines. Wohnortes in Koſel ber 
Kelle worden. 

Der Für Baſil Dolgorucki, iſt von St. Diters, 


burg hier angekommen. 
Se. Excellenz der General: Lieutenant und Direktor 


des Militair Oekonomie⸗Departements im Königl. Krieges _ 


Miniſterium, Koͤhn v. Jas kl, iſt nach Annaburg ab⸗ 
gereiſt. 
Das heute ausgegebene 7te Stuͤck der Geſetz Samm, 


s lung enthält die Verordnungen vom 4. März 


d. J. unter 
No. 1511, Über die Execution in Civilfagen; 
f und : 
No. 1512, über den Subhaſtations⸗ und Kauf 
_gelderskiquidations, Prozeß. 


Berlin „vom 4. April. — Der Königl. Hof legt 


beute die Trauer auf 3 Tage an fur Se. Durchlaucht 5 


den Herzog von Anhalt Bernburg. 


Se. Ercellenz der General⸗Lieutenant und Gouverneur 
von Breslau, v. Carlowitz, iſt nach Schleſien; der 
General-Major und Commandeur der Iten Landwehr⸗ 
"Brigade, v. Rohr, nach Glogau, und der Königlich 
Großbritanniſche Geheime Rath, außerordentliche Ger 
ſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter am Koͤnigl. Dänis 
ſchen Hofe, Sir am Wynn, nach e 
Sgr, 


Der Nürnberger Torreſp. ſchreibt aus Berlin: 
Man berechnet, daß zum Reſſort unfers Miniſteriums 


des Unterrichts und a a Le nicht 


— 


Theil des Königl. Schloſſes bezogen. 


zu Säin erlaſſen hat: 


Medizinal⸗Beamte) gehoren. = 


Ob der Ausbau der Univerſitat in dieſem Jahre er⸗ 
ſolgen wird, iſt noch ſehr zweifelhaft, da die Koſten des 
Anſchlags ſich noch über 100,000. Thlr. geſtellt haben. 


Lange jedoch kann das verfallene Gebaͤude nicht mehr 


in dem jetzigen Zuſtande bleiben, und jedes Jahr wird 


die Koſtenrechnung betrachtlich erhohen. Zu wün) den ` 
ware, daß das Gebäude ganz abgetragen, und ein neues 
für die Univerfitäe in einer minder belebten Stadtgegend 
etrichtet werden möge, wodurch auch dieſer aufaepoljen 
werden wurde. 


Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm, Sohn Sr, 
Majeftät, hat ſchon fein Palais verlaſſen, und einen 


hat der Daurath Langhans aus Breslau den beſten Plan 
zum Neudau des Palais des Prinzen eingeſandt. Die 


Koͤnigl. Bibliothek war ihr Lokal zu verlaſſen bereit, 


damit das daran ſtoßende Palais des Prinzen dadurch 
erweitert werden koͤnnte; allein dies muß jetzt unterblei⸗ 
ben, da man der Bibliothek kein anderes Lokal anzu 
weiſen wußte. 


Als ein erfreulicher Beweis der fortſchreitenden vater / 


ländiſchen Induſtrie kann es gelten, daß fo eben aus 
der neuen Berliner Eiſengießerei der Herren Woderd 


und Egels, der erſte Transport einer großen Beſtellung 
von Kamin-Einfaſſungen aus Gußeiſen nach Newport | 
abgegangen iſt. 
In der Kölniſchen Zeitung Heft man das nach“ 
ſtehende Schreiben, das Se, Koͤnigl. Hoheit der Prinz 
Wilhelm, Btuder Sr. Majeſtaͤt des Königs, unterm 
13ten v. M. an den Ober Buͤrgermeiſter Steinberger 
„Se. Majeſtaͤt der König haben 
Mich nunmehr des Mir früher gewordenen Auftrages | | 


am Nieder» Rhein und Weſtphalen gaͤnzlich entbunden. 


Nachdem Ich ſolches auch Meinerſeits den betreffenden | 
Behörden angezeigt habe, wende Ich Mich in gleicher | 
Abfiht an die uralte ehrwuͤrdige Stadt, welche fuͤr die 
Dauer Meines Wirkens in jenen Gegenden, durch die 
Gnade des Könige, Mein Aufenthaltsort geweſen if | 


Alle Beweiſe perfönlicher Anhaͤnglichkeit und Liebe, die 


Mir und den Meinen ſo vielfältig in aller Beziehung 


aus jeder Klaſſe der dortigen Einwohner gegeben wur 
den, werden Mir gewiß ſtets unvergeßlich bleiben. Gein 


dankte Ich Jedem einzelnen von ihnen dafür; da bitt \ 
nun aber unmöglich iſt, jo ſagen Sie, geehrter Dt ` 
Ober Dürgermeifter, den Koͤlnern im Allgemeinen in 
Meinem Namen den innigſten Dank. Möge Köln in 
der gänftigften Steigerung fortwährend blühen, und ſich 
immerdar, nicht minder in ruhiger als in bewegter 
Zeit, eben ſo feſt im Vertrauen und Gehorſam, in 
Liebe und Treue gegen Unſern vielgeltebten Herrſchen 
bewahren, als es in den gea WEE SC 


| 


Wie man hoͤrt, 


| 


ten der Fall geweſen iſt. Ihnen Allen das herzlichſte 
Lebewohl! s s a a 
Mit vieler Achtung zeichne Ich 
S Ihr fehr wohlgeneigter Freund 
(gez.) Wilhelm, Pr. v. Pr.“ 

R u ß l a n d 
Der Hamb. Correſp. enthält folgendes Schreiben 
aus St. Petersburg vom 19. Maͤrz: „Je heftiger 
die Angriffe waren, welche man ſich in den letzten drei 
Jahren von der Rednerbühne und in offentlichen Blat 
tern gegen Rußland erlaubte, um ſo ehrenvoller hat ſich 
die Politik unſerer Regierung dei allen vorkommenden 
Fällen durch ihre Handlungen bewährt, um fo ſiegreicher 
iſt ſie aus den leidenſchaftlichen Anfechtungen hervorge⸗ 
gangen, mittelſt deren man ihren Charakter bei der 
öffentlichen Meinung zu verdaͤchtigen ſuchte. Der uns 


längſt mit der Ottomaniſchen Pforte abgeſchloſſene Vers ` 


trag, in Folge deſſen unfere Truppen die Fuͤrſtenthümer 
mit Naͤchſtem räumen dürften, die Ernennung der 
Hospodare dem Sultan anheimgeſtellt bleibt und in 
den Bedingungen des Vertrages von Adrianopel meh⸗ 
tere für die Ottomaniſche Pforte ſehr guͤnſtige Modifi⸗ 
egtionen eingetreten find, kann als ein neuer. Beleg für 
die Uneigennuͤtzigkeit des St. Petersburger Kabinets 
gelten, und wird gewiß von der großen Mehrzahl des 
Europäifhen Publikums auch als ein ſolcher angefehen 
werden. Wenn man ſich erinnern will, mit welchem 
Entſetzen die Nachricht von der verlangten und Remi 
ligten Ruſſiſchen Intervention in die Tuͤrkiſch ⸗Aegypti⸗ 
ſchen Angelegenheiten in Frankreich und England auf⸗ 
genommen wurde, wie dem Ingrimm, den man dort 
über dieſes Ereigniß empfand, ſelbſt die gehäͤſſigſten 
Schmähungen nicht genügen wollten, wie mon Dë 
darinnen geſiel, die abenteuerlichſten Vorausſetzungen 
aufzuſtellen, um nur ein Anathem über die unerſaͤttliche 
Ambition Rußlands ausſprechen zu können — und wenn 
man mit dieſen leidenſchaftlichen Exclamationen und. 
Rodomontaden die ſeither ans Tageslicht getretene Hand⸗ 
lungsweiſe unſerer Regierung in Vergleich bringt, fo 
ergiebt Go ein Reſultat, von dem aus es nicht ſchwer, 
halten durfte, die Orientaliſche Frage in ihrem wahren 
Geſichte punkte aufzufaſſen und zwiſchen Rußland und 
feinen Widerſachern nach Recht und Billigkeit zu ent 
ſcheiden. Wahrend man in der Pariſer Deputirten⸗ 


kammer über die nahebevorſtehende Theilung des Otto⸗ 
maniſchen Reiches feine Gloſſen machte, die, durch keine 


„Thatſache auch nur im Mindeſten erwieſenen, ehrgeizi⸗ 
gen Abſichten der Ruſſiſchen Regierung analyſirte und 
für Frankreich feinen anzutretenden Erbſchaſtsantheil 
mit der edelſten Selbfiverläugnung in Anſpruch nahm — 
wurde die Pforte von einem Nuſſiſchen Heer in ihrer 
Exlſtenz geſchirmt, durch die Beſtimmungen zweier mit 
Rußland abgeſchloſſenen Verträge für ihre Zukunft ſicher 
zeſtellt, und ſomit in ihrem Vertrauen zu den groß⸗ 
muͤthigſten Geſinnungen unſeres Monarchen gerechtſer⸗ 


1 


— 18 ` 


tigt. Uebrigens dürfte die Zukunft fuͤe den, der ſes 
verſchmaͤhen ſollte, ſich von der Vergangenheit belehren 
zu laſſen, noch mehr als eine Gelegenheit darbieten, 
um ſich mit den eigentlichen Triebfedern der Ruſſiſchen 
Politik bekannt zu machen.“ SER LS 
- Deferreid: | 
Wien, vom 24. März. — Geſtern Mittags haben 
Se. Majeſtaͤt der Kaiſer dem Koͤnigl. Preußiſchen 
Wirklichen Geheimen Staatsminiſter und Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten, Herrn Ancillon, Audienz 
zu ertheilen geruht. : SE 
Die Geſundheit des Monarchen ſcheint nun mit 
jedem Tage mehr zu erſtarken und erlaubt Sr. Majeftät 
ſich jetzt ſchon wieder mit der gewohnten Anſtrengung 
vom frühen Morgen bis zum fpäten Abend den Staats⸗ 
gefchäften zu widmen. ? 2 
Graf Lalaing, der nach der Abreiſe des Baron Los 
bis zur Ankunft des Herrn O'Sullivan de Groß als 
Belgiſcher Geſchaͤftstraͤger am hieſigen Hofe fungirte, 
iſt geſtern nach Bruͤſſel abgereiſt. GER 
Wien, vom 2. April. (Privatmitth.) — Geſtern 
hatte der außerordentliche Geſandte Sr. Majeftät des 
Koͤnigs von Griechenland, Herr von Caradja, die Ehre 
von Sr. Majeſtaͤt dem Batter. in einer Privat⸗Audienz 
empfangen zu werden. — Die Abreiſe Sr. Kaiſerl. 
Hoheit des Erzherzogs Ferdinand von Eſte nach Sieben⸗ 
buͤrgen, iſt auf heute feſtgeſetzt. : SE 


Drnttél a n d. 


Münden, vom 26: März. — Der Sohn unſeres 
Juſtiz⸗Miniſters, der Miniſterialraths⸗Acceſſiſt, Freiherr 
von Schrenk, welchen der König um das Neujahr zur 
Leitung der Kaſpar Hauſerſchen Unterſuchungsſache nach 
Ansbach geſendet hatte, iſt wieder zurückgekehrt, ohne 
irgend ein Reſultat mitzubringen. Ein Zuſammenfluß 
von Umſtaͤnden bewegt daher Viele, die früher auf 
Feuerbachs Untruͤglichkeit geſchworen, nunmehr den Mer⸗ 
kerſchen Anſichten beizutreten. Die Zeitungen meldeten 
die Verhaftung eines, des Mordes verdaͤchtigen Mili⸗ 
tairs; wir vernehmen, daß derſelbe, ein quiescitter 
Baieriſcher Oberlieutenant, der fruͤher in Auslaͤndiſchen 
Dienſten geſtanden, wieder freigegeben werden mußte. 

f Muͤrnb. Ztg.) S 


Braunſchweig, vom 23. Mär. — In dieſen 
Tagen traf hier der Franzoͤſiſche Capitain Chaltas aus 
Paris ein. Derſelbe iſt wegen einer gegen Se. D. 
den Herzog Karl herausgegebenen Druckſchriſt- von den 
Pariſer Gerichten in erſter Inſtanz zu einer einjaͤhrigen 
Gefaͤngnißſtrafe und zu der Zahlung einer Entſchaͤdi⸗ 
gungsſumme von 100,000 Franken verurtheilt worden, 
von welchem Erkenntniß er indeſſen appellirt hat. Da 
er Gefchäftsträger der für den Herzog Karl angeordne⸗ 


N 


1 SER! 


manche Forderungen für 
5 5 och war er mit 
Paſſen von den Franzöſiſchen Behörden in aller Form 


dieſer lediglich an { 
5 ſich deshalb nach Hannover zu begeben. Noch an 
dem naͤmlichen Tage wurde die Polizei Direction in 
Braunſchweig beauftragt, die Abreiſe des Capitains 
Chaltas moͤglichſt zu beſchleunigen, was denn auch von 


derſelben auf die höflchſte Weiſe geſchah. Chaltas war 


SR auch, der den im Gefolge des Herzogs Karl beſind⸗ 
hen Hrn, Bitter, der ihm Genuügthuung verweigert 


hatte, in Beiſeyn des Herzogs auf Öffentlicher Straße 
in Paris mißhandelte und deshalb ſchon vor dem Koss 


ktktions⸗Gerichte 


78 


angeklagt worden war, 
(Schwäb. Merkur.) 


ß nee €. 
8 Maris, vom 26. März, — Einbundert und vier 
ab: fünfzig: ſchwarze Kugeln unter 400 Abſtimmenden, 
haben geſtern gegen die Annahme des Aſſociations Ges 
; ſetzes proteſtirt, in, welchem das Miniſterium die noth⸗ 
„wendige Bedingung der Erhaltung det Ordnung, die 
Oppoſttion den Hebel angemeſſener Willkuͤr auf der 
einen Seite, und eben deshalb eine Aufreizung zu ſteter 
Widerſetzlichkeit von der andern Seite, erblickt. Faſt 
niemals war die Kammer ſo vollzaͤhlig als geſtern; nie 
hatte ſich bisher eine ſo zahlreiche Oppoſition gegen eines 
der Regierungs Projekte ausgeſprochen, aus deren An, 
nahme das Miniſterium eine Lebensſrage fur ſeine eigene 


— 


a 5 Fortdauer gemacht hatte. — Die verſchiedenen, von den 


Herren Teſte, Echaſſerigur und Maugin, in Betreff der 
Dauer des Geſetzes vorgeſchlagenen Beſtimmungen, 
kamen nicht weiter zur Abſtimmung, als der erſte Par 
kagraph derſelben, ruͤckſichtlich deſſen ſie alle überein, 
ſſtimmten, verworfen wurde. Er hatte gelautet: „bas 
Geeſetz wider die Aſſociationen ſoll nur ein temporaikes 
ſeyn.““ — Man ſchritt ſodann zur Abſtimmung ‚über 
das Geſetz⸗ Project, für welches ſich 246 Stimmen ge 
gen 154 ausſprachen. — Bereits lieſt man die Namen 
der Letzteren im Courrier; es befinden ſich darunter von 

den ſonſtigen Anhängern des Miniſteriums unter Ande⸗ 
ken die Herren de Laborde und Gaetan de Larochefaucault. 
Der Kriegsminiſter hat heute Stafetten an die com⸗ 
mandirenden Generale in Bayonne und Perpignan ab, 
gefertiget, die ihnen den Befehl bringen Ten, mit der 
beabſichtigten Aufloͤſung ihrer ObſervationsOiviſtonen 
einzuhalten. Im Gegentheil ſollen ihnen Verſtaͤrkungen 
von Bordeaux, Montpellier, Nismes u, [. w. zugeſen 
det werden, (N. Hamb. 3.) a 


= 
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Wit erfahren aus einer zuosfäffigen Quelle daß zue 
gleichen Zeit, wo die füdlichen Behörden die Bildung 


eines Opſervattonsheeres an der Spanifchen Grenze vers 5 


langen, der Koͤnig der Belgter von der Franzoͤſiſchen 
Regierung, auf die dringendſte Weiſe die Wiederherſtel⸗ 


lung der Nord Armee verlangt. — Die Belgiſche See ` 


gierung hat wegen der Kriegsfuſtungen, die Holland 


machen ſoll, Noten an Frankreich und England geſchickt. 


Die beiden Kabinette haben erwiedert, fie wurden kate⸗ 


goriſche Eiklaͤrungen von dem Hgager Hofe verlangen z; 


indeſſen möge, das Belgiſche Heer ſich immer nur bereit 
halten, um nicht einmal überrafche zu werden, — 


Geſtern iſt die Note des Lords Palmerſton hier einge“ 


troffen. Unſer Miniſterium billigt die von dem Kabi⸗ 


nette bon St, James Holland gegenuͤber angenommene 


in dieſen Tagen nach dem Haag abgehen werden. 

` Frankf. J.) i e 
Wie wenig et. eigentlich in Frankreich ein bürgerliches 
Nakiongl-Leben giebt, das erhellt recht augenſcheinlich 
aus einer Vergleichung des Franzöſiſchen Nationalgarde 
Syſtems mit der Engliſchen Mom anry, 


Franzoͤſiſchen mit der Engliſchen Jury. Die National⸗ 


garde iſt ein den Franzoſen hoͤchſt peinlicher und lange 
weiliger Dienſt, weil er ganz ſoldatenartſg betrieben 


Sprache, ſo daß, wenn auch die Franzoͤſiſche Note, die 
ſchon in London angekommen ſeyn muß, von dem Bli⸗ 
tiſchen Kabinette genehmigt wird, die beiden Noten noch 


ſo wie der 


wird. Bürgerlich aber ihn zu betreiben, wie die Enge 


liſche Deomanıy, dafür haben fie keinen Sinn. Sle 
treten niemals von ſelbſt zuſammen, wenn ihre Intereſſen 
es erheiſchen ſollten, und fie ſich wechſelſeitig unterſtützen 
muͤßten; nur das Geſetz, das iſt etwas Starres, Abr 


ſtraktes, Tyranniſches, Befehlshaberiſches kann fie kom⸗ 


mandiren; ſonſt marſchirt kein Franzoſe. Er denkt, 
Ordnung zu erhalten ſey nicht Sache der Buͤrger, das 


Ion Sache der Soldaten und der Polizei, Die Nakio⸗ | 


nalgarde iſt ihm kein Vorrecht, kein politiſches Priv 


feiner Yeomanry, in der zu gleicher Zeit feine Selbſt⸗ 
ftändigteit und feine Abhangigkeit, als Glied in der 


Kette dieſer Anſtalt, ſich vollkommen im Gleichgewicht 


erhalten. Die Nationalgarde iſt dem Franzoͤſiſchen Büte. 
„ger eine Laſt und er ſucht fie abzuſchuͤtteln, und ſich 
ihrer, wie der Jury, foNoft er kann, zu entledigen. In 
England iſt die Jury ein großes Inſtitut, aus alten 
Angellächſiſchen Verordnungen und Normanniſchen Moe 


diſicationen doppelhaͤuptig hervorgegangen und erwachſen; 


es iſt keine Geſetzesanſtalt, kein dürres Muß; es iſt 
Saft und Blut der Nation und gehoͤrt, wie das Ath⸗ 


men, zu ihrem organiſchen Leben. In Frankreich iſt es 


eine durch das Geſetz auferlegte Laſt; als Laſt wird die 


Jury ausgeuͤbt, und man hat die Strafbeſtimmungen 


ſchaͤrfen müſſen, um dieſes Inſtitut aufrecht zu erhalten. 
Die Mitglieder der Jury veetkauten herzlich gern 


Amt den Tribunalen, wie die Mitglieder der Nation ö 


garde das ihrige den Soldaten und der Polizei. 


legium, wie dem Engliſchen Peoman die Okganiſatlon 
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Maris, am 97. März. — Ein hieſiges Blatt Ditz. 


„Das miniſterulle Abendblatt hat geglaubt, den Ge, 


rüchten von einer Veränderung im Kabinette neuerdings 
widerſprechen zu Müfen, Man weiß, was ein ſolcher 
Widerſpruch bei Fragen der Art zu deuten hat. In⸗ 
deſſen iſt es ein Beweis och von der neuen Spaltung, 
welche durch die Sitzung em 25. März im Kabinette 


hervorgebracht werden mußte. Man war allzuſehr mit 


der Abstimmung über das Geſetz gegen die Vereine bes 


ſchhäͤftigt, als daß man die Wichtigkeit des Zwiſchen Er⸗ 


eigniſſes, welches am Schluſſe jener Sitzung ſtattfand, 
gehörig gewürdigt haͤtte. Der CoyſeilsPraͤſident des⸗ 
abouicte die Lobfprüche, welche ihm das Memorial Bor⸗ 
delais auf Koſten der Budgets⸗Kommiſſion ertheilt halte; 
aber er that dies nur in feinem Namen als Kriegs- 
Miniſter; darauf erhob ſich der Herzog von Broglie 
und desavouirte denſelben Artikel im Namen des ganzen 
Kabinettes. Dies war eine wahrhafte Beleidigung fuͤr 
den Marſchall Soult, und zeigte deutlich, wie wenig 
man ſich aus dem Confeils⸗Praͤſidenten mache. Wenn 
das miniſterielle Journal daher den Geruͤchten von einer 
Miniſtertal Veränderung widerſpricht, fo beweiſt dies 


hoͤchſtens, daß man mit einem Verſuche zu einer provi⸗ 


ſpriſchen Ausſoͤhnung beichäftiat Alt.‘ e 

Aus Bayonne ſchreibt man vom.22ften d.: „Ein 
in der Nacht vom 19ten aus Madrid ab gegangener 
Handels⸗Courier iſt in verwichener Nacht hier angekom⸗ 


vd 


mei; er ſoll ausgeſagt haben, daß die Partei des Pfar⸗ 


rers Mekino ſich in Alt⸗Caſtilien von Neuem zeige; 


daß die von Vittoria nach Madrid unter Escorte abge⸗ 
gangene Poſt bei Lerma angefallen, gänzlich gusgeplün⸗ 
dert, und die Begleitung niedergemacht worden ſey. 
Man fagt, daß die Truppen in Valladolid Befehl ers 
halten hätten, ſich in Eilmärſchen nach Zamora zu be, 
geben. Ein Neffe des Pfarrers Merino ſoll ſich da 
ſelbſt an der Spitze eines neuen Aufſtandes befinden. 
Die ſchoͤne Jahreszeit tritt nun bald ein, und mit ihr 
werden wir wahrſcheinlich auf der ganzen Oberflache 
Spaniens Karliſten Corps emporſchießen ſehen; die 
Maſſen, welche von der Geiſtlichkeit geleitet werden, 
ſind überall fur Don Carlos. Ich glaube nicht, daß 
gegenwärtig Jemand die Regierung der Königin fuͤr 


- Jonge Soit verbürgen möchte; die aufgeklaͤrten Spanier 


ES 


daß dieſes 


- erklaren laut, daß an dieſem Zuſtande der Dinge das 
Juſte⸗Milien Schuld ſey, welches die Kabinette von 
London und Paris in Spanien einfuͤhren zu können 
geglaubt hätten. Die Ereigniſſe werden bald beweiſen, 

Syſtem verderblich geweſen iſt, und Spanien 

kbnunte leicht diejenigen, die es fo übel berathen haben, 
in große Verlegenheit bringen. — Der Brigadier Oraa 
verließ Pampelona am 10 ten, und ruͤckte am Iten in 
Orbayceta ein, wo er 2000 Hand Grauaten und mehrere 


andere Kriegs Gegenſtaͤnde fortnehmen ließ. Am 12ten 
unternahm er von Ochagavis aus eine Necognoscirung 
Bis an die Franzöſiſche Grenze; er ſtleß auf die Inſur⸗ 
genten und nahm ihnen mehr Wagen mit Waffen 
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zu thun, daß er ſich, wie 
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und Munition ab. Am 13ten rückte der Brigadier 
Draa in Hueſa ein, wo er unter dem Hochaltar der 
Kirche 200 Gewehre und eben fo viele Bajonette ver⸗ 
ſteckt fand. Der Geiſtliche, der darum wüßte, ſoll zur 
Verantwortung gezogen werden““ 
Paris, vom 28. März. — Der Constitutionnek 
will wiſſen, daß Lord Durham von dem Engliſchen 
Kabinet beauftragt ſey, der Franzöſiſchen Regierung über 
die Verhältniſſe zu Rußland einige Mittheilungen zu 
machen. ä ; EEE ER 
Aus Bayonne ſchreibt man unterm 23ſten d.: 
„Der letzte Courier, der von Vittorig nach Madrid ab⸗ 
ging, wurde zu Madrideja zwiſchen Aranda und Burgos 
durch 40 vom Pfarrer Merino befehligte Kavalleriſten 
aufgehalten, und 6 Soldaten, die dieſer Courier zur 
Bedeckung bei ſich hatte, wurden getoͤdtet. Am 20ſten 
marſchirte der Brigadier Espartero mit einer ſtarken 
Kolonne nach Mungea bei Bilbao, weil er gehört hatte, 
daß das von dem Inſurgenten Chef Simon Torres ber 
fehligte Bataillon ſich dort befaͤnde; er erreichte es und 
ſchlug es auf allen Punkten. - Das Bataillon wurde 
ganz vernichtet, und 300 Gefangene, worunter einige 
Offiziere blieben in Espartero's Gewalt.“ f 
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In den Privat- Corteſpondenzen aus Liſſabon vom 
2. bis zum 10. Maͤrz, welche die Engliſchen Zeitungen 
mittheilen, lieſt man unter Anderem folgende Nachrich⸗ 
ten: „Vor Kurzem kamen die Migueliſten noch nach 
Aldeg Gallega und ſelbſt nach Moita, nur 18 Engliſche 
Meilen von hier, jenſelts des Tajo, nahmen einige 


Pferde, pluͤnderten mehrere der vermoͤgendſten für Anz > 25 


haͤnger der Koͤnigin geltenden Perſonen und zogen ſich & 
nach dem Innern zurück, — Graf v. Almer, (Franzoͤſt⸗ 


ſcher Emigrant) der bis ganz vor Kurzem die Miguelikt; 


ſchen Truppen bei Porto commandirt hat, ließ beſtaͤndig 


Lebensmittel und Waaren, hin und zurück, durch, gegen 75 


Zahlung einer kleinen Abgabe pro Ballen oder po 
Fuhre, wodurch er ſich ein hübſches Suͤmmchen gemacht 
und von Porto aus nach Frankreich hat ubermachen at 
fen. — Der Commandant von Leiria, Oberſt Vascon⸗ 
cellos, berichtet vom 26ſten v. M., daß er eine Guerilla 
der Migueliſten bei Viduetra, unfern der Straße nach 
Figuetra, angegriffen und in die Flucht geſchlagen habe, 
wobei fich deren Verluſt nach Privatbriefen auf 50 Tobte 7 
belaufen haben ſoll. Es ſcheint jedoch, daß die Migueliftie - 
ſchen Truppen aus dem Norden wieder auf Santaren 
vorruͤcken wollen. — Der Herzog v. Terceira iſt nicht 
wieder angeſtellt, allein fo voll Verlangen, Alles, was 
in feiner. Macht ſteht, zum Beſten feines Vaterlandes 
man vernimmt, gern nach 
Porto, oder wohin es wäre, chicken laſſen wuͤrde; und 
in der That würde er, wenn er nach Porto kame, etzt, 
wo die Migueliſten ſich ſüdwärts begeben, mit feinem ` 
kuͤhnen, unternehmenden Eharakter viel Vorthetlhaftes 


ausrichten Können, — Ale Britische und fremde Srl. 
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daten, die hier auf dem Kaſtell in Haft geſeſſen, in 
Allem 360 Mann nebſt 100 Invaliden, ſind auf dem 
Dampfſchiff Royal William von hier nach London abge⸗ 


gangen, und man verſichert, daß ſie hier einen Theil 
ihres Soldes und fuͤr den Reſt Anweiſung auf den 


1 


des Gemeinweſens. 


macht. 


Agenten in London erhalten haben. — Der Braſtliaui⸗ 
She General⸗Konſul hat, wie verlautet, Proteſt wider 
das Verfahren gegen einen der bisherigen Tabacks⸗Kon⸗ 
trahenten eingelegt, der zufällig ein Braſilianiſcher Un 
terthan iſt, und man befürchtet, daß, wenn die Negier 
rung in dieſer Sache nicht nach der ſtrengſten Gerech⸗ 


tigkeit verfährt, die von der Braſtlianiſchen Regierung 


an Portugal ſchuldigen Geldzahlungen werden ſuspendirt 
werden. — Der hieſige Senado, d. h. Stadtrath, deſſen 
Praͤſident Graf v. Portofanto iſt, hat eine ſehr kräftige 
Vorſtellung an die Regierung erlaſſen, wider die Att, 
wie die Zulaſſung eines gewiſſen Quantums Getreide 
dekretirt worden, nämlich, wie er behauptet, bloß zum 
Vortheile einiger Wenigen, aber zur Beeintraͤchtigung 
Es wird auf die Ausdehnung der 
dekretirten Erlaubniß auf alles Getreide, das bis zum 
15. April ankommen würde, gegen beſtimmte Zäite, ger 
drungen, doch iſt ſchwer zu glauben, daß die Regierung 
darein willigen wird. — Die Migueliſten haben wieder 
eine Abtheilung nach Alemtejo unter einem der Soͤhne 
Bourmonts detaſchirt. — Ein Capitain Robinſon, Mi, 
gueliſtiſcher Agent aus London, iſt glücklich nach Figueita 
gekommen, wie es heißt, mit 40,000 Pfd. St. in 
Gelde und vieler Munition. Hingegen follen die Con⸗ 
ſtitutionellen dieſer Tage 40 Maulthier Ladungen auf 
dem Wege nach Santarem weggenommen haben. — 
Der Sohn Bourmonts und ein anderer Brigadier, 
General find die einzigen Franzoſen von Rang, welche 
Dom Miguel jetzt noch dienen. Es ſoll übrigens ganz 
außer Zweifel ſeyn, daß dieſer fein Heer ſtark vergrößert 
und zuſammenzieht und eine beträchtliche Anzahl Eng. 
liſcher Ofſtziere, 100,000 Pfd. St. und Bekleidung für 
12,000 Mann durch Capitain Robinſon erhalten hat, 
der fie in Vizaures gelandet. Coimbra ſollte mit Grä- 
ben umzogen werden, und einige Straßen in der Stadt 
waren ſchon aufgeriſſen, um Barrikaden aufzuwerfen. 
Hier hingegen ſind nur noch zehn der Brittiſchen Offi⸗ 
diere, welche fich urfprünglich für Dom Pedro engagir⸗ 
ten, und unter den kuuͤrzlich neu hinzugekommenen find 
viele ſchlechte Subjecte, die ſich ſchon manchen Betrug 
zu Schulden kommen ließen. Dieſer Tage hat ſich ein 
gewiſſer Gordon, Zahlmeiſter der neuen Schottiſchen 
Brigade, mit der RegimentsKaſſe aus dem Staube ger 
Er hatte vorher Wechſel von betraͤchtlichein Be: 
kauf auf Cox und Greenwood gezogen, dit proteſtirt zu⸗ 
ktuͤckkamen. — Es iſt bekannt, daß acht Portugieſiſche 
Kriegsſchiffe in Breſt liegen, welche die Franzoͤſiſche Re⸗ 
gierung geneigt iſt, gegen Zahlung vou circa 230,0 5 
zuruͤckzugeben, und ſoll der hieſige Marine Intendant 
im Begriff ſeyn, zu deren Empfangnahme dahin ab, 
gehen. Es war das Schiff Savage, dem Admiral 


Parker Befehl gegeben hatte, auf feiner Fahtt nuch 


England in Figueira anzulaufen und Maedonnell an 


Bord zu nehmen, wenn er ſein Ehre⸗wort geben wollte, 


den Migueliſten während dieſes Kieges nicht mehr dies 
nen zu wollen. Dieſes ward doch von ihm verwei⸗ 


gert. — Nachdem es ſchon nige Zeit geheißen, daß 


Liſſabon zum Freihafen erkllrt werden ſolle, vernimmt 
man nun aus ſehr guter Quelle, daß ganz in Kurzem 


ein Dekret erſcheinen werde, wonach alle Waaren, zur 


Wiederverſchiffung in beſtimmter Zeit, frei von allen 


Abgaben, hier würden aufgelagert werden können, bloß 
gegen Erlegung von 1 6 2 Procent nach Beſchaffenhelt 
der Waare; was einem Freihafen ziemlich gleichkommen 


wurde. — Naäheren Aufihläffen zufolge werden ſolche 
Guͤter, die jetzt dei der Wiederausfuhr 2 Procent zah⸗ 


len, gar nichts als die Lagermiethe zu entrichten haben, 


und die 1 bis 2 Procent wuͤrden bloß von ſolchen Waasr 


zen (Getraͤnke einbegriffen) gelten, deren Auflegung Mee 
her nicht erlaubt geweſen. Ferner wuͤrden Schiffe aus 
Oſt, und Weſtindien, Amerika, Braſilien u. ſ. w., die 
etwa hier einliefen, um Ordre zu erwarten, oder den 
Verkauf ihrer Ladungen vom Borb aus zu verſuchen, 


die aber, ohne die Ladung zu loͤſchen, wieder ausliefen, 


frei von allen Hafen⸗Koſten bleiben. So konnte Liſſa⸗ 
bon z. B. faſt den ganzen ungeheuren Verkehr der 
Vereinigten Staaten an ſich ziehen, der mit Suͤdamerika, 


Indien und China ſehr bedeutend iſt, aus welchen Laͤn⸗ 


dern ganze Ladungen uns vor der Thuͤr vorbei nach 


dem Mittelmeere, dem Brittiſchen Kanal, Hamburg und 
der Oſtſee gehen. Wie der Verkehr hier abgenommen 
hat, erhellt daraus, daß am Schluſſe des vorigen Jah, 


E 


res hier nur 4900 Kiſten Zucker, 2100 Saͤcke oder 15 


336,000 Pfd. Kaffee lagen, in Hamburg hingegen eins 
viel größere Quantität von beiden. Rio Janeiro fuͤhete 
500,000 Saͤcke Kaffee aus, wovon 213,600 nach den 


Vereinigten Staaten gingen, der Neſt nach England, 


Hamburg und dem Mittelmeere; nach Liſſabon nur 
5700 und nach Porto 1600 Saͤcke. Da wir ſo zu 
ſagen keine Einfuhr mehr erhlelten und folglich keine 


der Rede werthen Vorraͤthe hatten, ſo gab Niemand ` 
Aufträge auf Kolonial, Waaren hierher, und alle Ge 


fhäfte, auch in unferen eigenen Produkten, hörten 
ſtufenweiſe auf. In den Vereinigten Staaten ſind bie 


Einfuhrzoͤle von Weinen betrachtlich herabgeſetzt, und 
fo ſteht wohl nicht zu bezweifeln, daß dorthin ſehr viel 


von unſerem Weine, der nicht nach England geht, als 
Ruͤckſendung genommen werden würde. — Herr Gap 
valho beabſichtigt auch, dem Vernehmen nach, ein 
Dekret, wonach, um ſich fuͤr Miethe und Gebuͤhren ber 


zahlt zu wachen, alle im Zoll und im Indiſchen Hauſe 


ſeit länger als zwei Jahren liegende Güter und Effekten ver 


kauft werden ſollen, und rechnet man, da es ein ſehr betrachte 
liches Quantum iſt, daß dadurch an 140,000 Pfd. in den 
Schatz der Königin fließen wuͤrden; wobei es ſich von ſelbſt 


verſteht, daß zuvor den Betheiligten die Wahl bliebe, die f 


Guͤter für die darauf haftenden Abgaben einzuloͤſen.“ 


En gel an d 
London, vom 28. Marz. — Se. Majeſtaͤt kamen 
vorgeſtern nach der Stadt und hielten ein Lever, wobei 
die Miniſter und das diplomatiſche Corps dem Könige 
ihre Aufwartung machten. Dann ließ der Konig den 
Gruündonnerſtag Alınofen an fo viel arme alte Mähner 
und Frauen vertheilen, als Se. Majeſtaͤt Jahre zählen, 
nämlich an 69, die ſämmtlich über 60 Jahr alt waren 
und von dem Kirchspiel keine Unterſtuͤtzung empfingen. 
Jedes Individuum erhielt 1 Pfund und außerdem noch 
69 Silberpfennige in Geld, ein Brod, ein Stuͤck Nind⸗ 
fleisch und eine Schuͤſſel Fſche; die Maͤnner bekamen 
überdies noch Kleidungsſtuͤcke, den Frauen aber wurde 
dafur einer jeden 1 Pfund 15 Shilling verabreicht. 
Geringere Almoſen wurden am Montag und Dienſtag 
unter 800 bis 900 Arme vertheilt. 

In bieten Tagen fanden mehrere glanzende Diners 
bei dem Grafen Grey, bei Lord Palmerſton und Sir 
Robert Peel ſtatt, zu welchen theils Mitglieder des 
diplomatiſchen Corps, theils Miniſter und Parlaments 
Mitglieder eingeladen waren. Der miltahiiche Klub 
feierte den Jahrestag der Schlacht bei Alexandrien am 
vorigen Freitag durch ein Diner, dei dem der Ober: 
Befehlshaber Lord Hill den Vorſitz führte, der jenen 
Feldzug mitgemacht hat; ihm zur Seiten ſaßen die Ge, 
nerale Lord Howden, Beresford und Lynedoch. 

Graf Szechenyi hat dieſer Tage auf Befehl der 
Heſterreſchiſchen Regierung mehrere Maſchinen von großer 
Kraft angekauft, die, dem Vernehmen nach, zu der 
Dampfſchifffahrt zwiſchen Wien und Konſtantinopel an⸗ 
gewandt werden ſollen. : 

Aus Mexico hat man Nachrichten bis zum 6. Sei 
bruar; der General Vittoria hatte unterm 14ten eine 
Depeſche an die Regierung eingeſandt, worin er über 
die vollftändige Niederlage des General Bravo und 

- feiner Truppen Bericht eiftattete. Die Ruhe der Re 
publik wurde daher als wiederhergeſtellt betrachtet. Die 
Regierung war auf den Vier Praͤſidenten Gomez Farias 
übergegangen, weil der Praſident General Santana auf 
auf feinem Landſitze krank daniederlag. Bravo's Trup⸗ 
pen hatten faſt nur aus Schwarzen beſtanden, und ſich 
nach Chilpanzingo zurückgezogen, wo Bravo viele Güter 
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beſatz. Man hoffte die Annahme des dem Kongreß von 


Herrn Zavala vorgelegten neuen Zoll Tarifs, durch den 
mur eine geringfuͤgige Abgabe auf die eingeführten Waa⸗ 
ten gelegt und alle Verbote aufgehoben werden ſollten. 
Das Geſetz, wonach das Kirchen-Eigenthum, welches 
40 Millionen Dollars beträgt, zum Beſten des Staats 
eingezogen werden ſollte, war ſchon in 10 oder 12 Staa⸗ 
ten angenommen worden, und der Entwurf zur Bildung 
einer National Miliz harte Geſetzeskraft erhalten. Herr 
Zavala, der zum Mexicaniſchen Gefandten in Frank, 
reich ernannt iſt, hatte ſich ſchon in News Pork nach 
Havre eingeſchifft. Er ſoll bemaͤchtigt ſeyn, politiſche 
und commerzielle Verhaͤltniſſe mit Frankreich anzuknüpfen 
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und die Anerkennung der Mexicaniſchen Staaten von 


eutta gebracht. 
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Seiten Spaniens zu erwirken. Statt feiner war Here 


Gorez zum Finanz⸗Miniſter ernannt worden. 
Saraccas Zeitungen vom 2. Februar melden, 


daß am 3. Januar die Ratiſicationen eines Handels⸗ 
Traktats zwiſchen Venezuela und Frankreich ausgetauſcht 


worden waren. Der General Montilla war mit einer 
diplomatiſchen Miſſton nach Europa beauftragt und der 


General O'Leary zu feinem Secretair beſtimmt; man 


glaubte, daß dieſe Sendung ſich auf Unterhandlungen 
mit England und Frankreich in Betreff der Anka 


nung ber Columbiſchen Freiſtaaten, Seitens der Spa- 
niſchen Regierung, beziehe. In dem Staate Aequator 


dauerte der Buͤrgerkrieg noch fort. a 

In Chili herrſcht, den letzten von dort eingegan⸗ 
genen Nachrichten zufolge, vollkommene Ruhe; in Peru 
aber war wieder ein Aufſtand ausgebrochen, der ſich 
bis an die Thore von Lima ausbreitete. / 

Mehrere unternehmende Amerikaner (die Herr 
Wm. Rogers, Fr. Tudor und Sam. Se Sie 
aus Boſtan) haben kurzlich eine Ladung Eis nach Got: 
bracht Das Schiff, auf welchem es fo, bes 
fand, hieß die Tuscany. Man hatte urſpruͤnglich 180 
Tonnen (360,000 Pfd.) verladen; es war ganz in Lohe 
eingepackt und zwar ſo, daß das geſchmolzene Eis in 


die Waſſerpumpe ablief, durch die es beſtaͤndig heraus⸗ 


geſchaft wurde, ſo daß man waͤhrend der ganzen Reiſe 
den Schiffsraum ziemlich trocken zu Abele Ge riet - 
war, Der Abgang war fo gering geweſen, daß wenig⸗ 
ſtens zwei Drittheile des Eifes unverſehrt in Calcutta 
angekommen waren. Dagegen ſchmolz es während der 


Landung ſehr ſchnell. Die Unternehmer haben dieſen 


Eishandel ſchon ſeit längerer Zeit betrieben und zwar 
fo, daß ſie bisher Suͤd⸗Amerika und Weſtindien mit 


dieſer Waare verſahen. Anfangs erlitten ſie dabei einen 


bedeutenden Verluſt, da, wegen des hohen Preiſes des 
Eiſes, wenig Nachfrage danach war. Das Eis kommt 
von einigen Teichen in der Naͤhe von Boſton, welche 
die Unternehmer ausdruͤcklich dazu gepachtet haben, wird, 


fobald es ausgehauen worden iſt, nach einem Eishauſe 


in der Stadt gebracht und bleibt dort ſo lange, bis es 


an Bord des Schiffes geſchafft wird, das es auf ſeinen 


beſtimmten Markt bringen fol, Man verpackt es ſorg⸗ 
fältig in Materialien, die keine Wärmeleiter find, Lohe, 
Heu oder Fichtenholz, und das Schiff, auf welchem ſich 
das Eis befindet, hat im Innern einen beſondern Eis⸗ 
keller, damit das Eis vor allem Zugang der atmoſphaͤrf⸗ 


ſchen Luft geſchuͤtzt ſey. Die Koſten der Unternehmung 


muͤſſen bedeutend ſeyn, Die Regierung von Calcukta 


geſtattete, auf das Anſuchen der Unternehmer, das Eis 


nach Sonnenuntergang landen zu laſſen, und zwar voll⸗ 
kommen zollfrei, ſo wie uͤberhaupt die freie Einfuhr des 


Eiſes, von welchen Orten und unter welcher Flagge dies 


auch eingehen moͤge, von nun an geſtattet iſt. In der 
Nähe von Brightman's Ghaut, nördlich von den Strand! 
Mühlen in Calcutta iſt ein Eiskeller angelegt worden, 


wo das Eis fuͤr 4 Annas (5 Sgr.) der Sir (etwas 


ger 
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Ein unternehmender Kopf hat demnach” die Bildung men gegen 28 angenommen. 


3 maſchinen möchte ſich 
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Gedanken gekommen, daß wenn man, aus Amerika, 
mit Vortheil Eis einfuͤhren, Eis von dem Himälaya⸗ 
Gebirge ſich eben ſowohl dazu benutzen laſſen konne. 


einer Eis’ Compagnie vorgeſchlagen, und durch die An⸗ 
lage von Eiſenbahnen und den Gebrauch von Dampf: 

wohl ein Transport Eis nach Cal⸗ 
eutta bringen laſſen. a ' CEET 


EITHER r lande. 
Aus dem Haag, vom 27. Marz. — Die zweite 
Kammer der Generalfinaten wird am 1. April wieder 
zuſammentreten und eine Öffentliche Sitzung halten. 
Durch Dordrecht kamen heute eine Anzahl Reitpferde, 
die zu dem Marſtalle Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen 


von Oranien gehören und von Tilburg nach dem Hang 


2 


Ze 


bewaffnete Macht hat ſich geftern in den Bezirk der 


Z 


„Brufſel, 


gen veranlaſſen koͤnnten. 


gebracht wurden. Es ſollen ſich darunter mehrere bes 


finden, die noch vor Kurzem in Tervueren (bei Brüfs 
ſel) waren und mithin bei der letzten Verſteigerung der 
ſequeſtrirken Pferde Sr. Königl. Hoheit verkauft mat: 
den find, e SE K ? \ 

E E e E ee 
vom 28. März. — Der 'von der Reprä⸗ 
ſentanten⸗Kammer angenommene Ifte Artikel des Ges 


ſetzes in Betreff ber Eiſenbahnen lautet folgendermaßen: 


„Es ſoll im Königreiche ein Syſtem von Eiſenbahnen 
begruͤndet werden, welche Mecheln zum Mittelpunkte 
haben, und öͤſtſich über Löwen, Luͤttich und Vervieks 
nach der Preußiſchen Grenze; noͤrdlich nach Antwerpen; 
weſtlich über Termonde, Gent und Bruͤgge nach Oſtende; 
und ſüͤdlich Über Bruͤſſel durch den Hennegau nach der 
Franzoͤſiſchen Grenze ihre Richtung nehmen.“ 8 
In der geſteigen Sitzung wurde ein vorläufiger Kredit 
von 40 Mill. Fr. zum Beginn der Arbeiten bewilligt. 
Die Feſtſetzung der ganzen Summe, welche zur Aus, 
fuͤhrung des Planes erforderlich ſeyn wird, ſoll einem 
ſyaͤteren Geſetze vorbehalten bleiben, 8 
Im Observateur dn Hainsut lieſt man: „Die 


Kohlen Gruben begeben, um die Exceſſe zu verhuͤten, 
welche die Erbitterung des Volkes gegen die Eiſenbah⸗ 
n Man ſprach von ben unſelig⸗ 


ſten Planen unferer Kohlen-Arbeiter und von Erneue⸗ 


N) ` 


geſtern von Mons zu Brüffel angekommen. a 
„Infanterie feiner Diviſion, die zu Mons und Tournay 


gach Bruͤſſel. 


rung der Aufteitte des Monats October 1830.“ ö 
General Daine, Commandeur der Aten Diviſion, iſt 
Die ganze: 


ſtand, iſt mit Ausnahme des nach dem Luxemburgiſchen 
geſandten 1ſten Regiments ſeit geſtern auf den Marſch 


x 


Der Independant ſagt: „Wir etfahren, daß Baron 
Neumann von Oeſterreichiſcher Seite nach Biberich 


Aber, 4 Engl, Pf) verkauft wird. Die Eingebornen abgehen wird, um den Herzog von Naſſau zur Ein, 
S SH bet dieser eee den (ſehr naturlichen) willigung in die Abtretung Luxemburgs zu beſtimmen.““ 


Bruͤſſel, vom 29. März. — In der geſtrigen 
Sitzung der Nepräfentantenz Kammer wurde der Geſetz⸗ 
Entwurf in Betreff der Eiſenbahnen durch 56 Stimm 


— Das (te, 2te und Zte Bataillon des gten Linfen⸗ 
Regimentes, welches in Bruͤſſel in Garniſon liegt, ſind 
heute nach Mecheln abgegangen, von wo ſie Go nach 
der aͤußerſten Grenze begeben werden. S => 

Bei dem Bau eines Hauſes in Gent haben mehrere 
Mauker⸗Geſellen unter einem alten Gemaͤuer einen Schatz 
von alten Gold- und Silber, Münzen gefunden, deren 
Werth wenigſtens 15,000 Fr. beträgt. 


RT Sach we 
Folgendes iſt die Note der Kanton Neuchatel, als 
Antwort auf das Circular Schreiben des Vorortes, 
worin derſelbe die Beſchwerden auswaͤrtiger Mächte, 
über die, die Ruhe der Nachbarſtaaten bedrohenden, in 
der Schweiz befindlichen Fluͤchtlinge mittheilte: „Praͤſt, 
dent und Mitglieber Hes Staatsrathes des Kantons 
Neuenburg erklaren, daß ſie mit den im voroͤrtlichen 


. 


Kreisſchreiben vom 22. Februar aufgeſtellten Grundſaͤtzen 


ganzlich einverſtanden ſeyen. Fluͤchtlinge, die Däi in 
ihrem Baterlande Ummälzungs-Berfuche beigehen ließen, 
koͤnnen in andern Ländern nur inſofern ein Aſyl-Recht 
anſprechen, als ſie deren Geſetze achten und ſich aller 
offenen und geheimen Umtriebe gegen den Flieden be 
nachbarter Staaten enthalten. Wenn jeder Staat ver⸗ 
pflichtet iſt, auf ſeinem Gebiete keine zu folchen Zwecken 
ſich bildenden Zuſammenrottirungen zu dulden, fo. liege. 
dies vornehmlich in der ‚Dhliegenheit der Eidgenoſſen⸗ 
chaft. Die Staats Männer der Schweiz, ſo wie die 
große Mehrzahl des Volkes, wiſſen die Wichtigkeit der 
Schweizeriſchen Neutralität wohl zu wuͤrdigen, und mit 
Verguuͤgen entnimmt der Staatsrath von Neuenburg 
dem vorgemerkten Kreisſchreiben des Vorortes, daß ders 
ſelbe die Nothwendigkeit fuͤhle, 
gegenüber, jene Verpflichtungen zu 
der Wohlthat der von ihnen gewäh 
in Verbindung ſtehen. 
Eindringen der Polen 
eynſter auftreten und die 


erfüllen, welche mit 
rleiſteten Neutralität 


in die Schweiz haͤtte dieſelbe 
fen Anfall auf ihre Neutralität 
— den erſten, ſeitdem fie proklamirt wurde — energiſch 
zuruͤckweiſen ſollen. Die eben gemachte bittere Erfah⸗ 
rung würde ſich inzwiſchen immerhin noch als nützlich 
erweiſen, wenn alle Kantone den voroͤrtlichen Antrag 
genehmigen, dem Neuenburg vollkommen beipflichtet. 
Menſchen, welche die ihnen gewaͤhrte Gaſt 
ſo unwuͤrdig verletzen, ſoll man de i 
‚würdig erklaren, es dann aber in e 
nicht bloß bei Worten bewenden | 
Maßnahmen werd 
linge beſiegen. 


$ Aſpl⸗Rechtes un⸗ 
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den großen Mächten 


Schon bei dem bewaffneten 


freundſchaft 


thigen Fremd ⸗ 
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VVV 
(Fortſetzung.) Der Stastsrath von Neuenburg 


ſtimmt demnach zu dem Antrag, daß an die betreffenden 


Regierungen die Aufforderung ergehe, die Polniſchen 


nnd andere Fluͤchtlinge, welche am Zuge gegen Savoyen 


Theil genommen haben, aus dem Schweizeriſchen Ge 
biete zu entfernen, und hofft, daß dieſe Regierungen 
den Weiſungen des Vorortes und den Wuͤnſchen ihrer 
Miteidgenoſſen Folge geben werden.““ 

Der Beſchluß des Vororts ſelbſt vom 18. März lau⸗ 
tet folgendermaßen: „Der Regierungsrath des eidgenoͤſ⸗ 
ſiſchen Vorortes Zuͤrich, nach Einſicht der Ruͤckaußerun⸗ 


gen der eidgenoͤſſiſchen Stände auf fein am 22, Februar 


letzthin an dieſelben gerichtetes Kreisſchreiben, betteffend 
diejenigen in der Schweiz befindlichen politiſchen Fluͤcht / 


linge, welche von der Schweiz aus an der Beuntuhigung. 


anderer Staaten wirklich thaͤtigen Antheil genommen 
haben, beſchließt: 1) Saͤmmtliche eidgenoͤſſiſche Stände 
find, in Uebereinſtimmung mit den dem eidgenoͤſſiſchen 
Vorort zugekommenen Erklärungen der weit uͤberwiegen⸗ 


den Mehrheit der Kantone, Namens der Eidgenoſſen⸗ 


ſchaft, dringend aufgefordert, alle diejenigen auf ihrem 
Gebiete befindlichen fremden Fluͤchtlinge, welche von der 
Schweiz aus an der Störung der Ruhe in benachbar— 


ten Stagten wirklich thaͤtigen Antheil genommen haben, 


ſobald als möglich aus der Eidgenoſſenſchaft wegzuweiſen. 
2) Der voroͤrtliche Staatsrath wird angewieſen und ers 
maͤchtigt, Namens der Eidgenoſſenſchaft, die weiter 
geeigneten Schritte zu thun, damit Frankreich jenen 
Fluͤchtlingen, vornehmlich den unter denſelben befindlis 
chen Polen, den Durchpaß uͤber Franzoͤſiſches Gebiet 
auf eine wirklich ausfuͤhrbare Weiſe geſtatte.“ 


Sch we de n. 
Stockholm, vom 18. Maͤrz. — Dem Reichstag 
iſt vorgeſchlagen worden, den jährlichen Vorſchaß von 


200,000 Thaler Banco zur Unterſtuͤtzung der Schaaf; 


zucht und Moll» Veredlung auch für die naͤchſte Reichs⸗ 
Lag: Periode zu bewilligen. Noͤthigenfalls ſoll dieſer 
Vorſchuß ſogar, und zwar zu billigem Zins, noch vers 


mehrt werden koͤnnen. \ 


Man berichtet aus Chrifttanfkad, in Schonen: „Am 
23, Februar ſah man in hieſiger Gegend die wilden 
Gaͤuſe und Trappen; am 27ſten den Strandläufer 
(rings) und am 2. März die wilde Taube (bladukes). 
Die Lerche hat man den ganzen Winter gefeben, 

5 FVV 
Faenza, vom 14. Marz. — Es iſt fo eben der 


Befehl gegeben worden, die Befeſtigungswerke 
von Sonn wiederherzuſtellen, Fang liegt am 


i Adriatiſche Meere, auf dem Punkte, wo ſich die Straße 


} 
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ſich auch der Befehl des Fuͤrſten Miloſch, „die 


nach Rom von der langs des Adriatiſchen Meeres bm ` 


— 0 nn VVV 


81 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 7. April 1834. 1 „ 


laufenden Straße aus der Romagna nach Ankona ſchei⸗ 


det, 
daß Oeſtreich in der Nähe von Ankona, deſſen Beſetzung 
Frankreich nicht aufgeben will, eine Schranke gegen 
etwaige Einfälle der Franzoſen in die Romagna errich⸗ 


ten wolle. 


Moldau und Wallache! 


Nachrichten aus Bukareſt vom 17. Maͤrz melden: 


„Vorgeſtern Nachmittags iſt der außerordentliche Ger 
ſandte der hohen Pforte Ahmed Paſcha mit ſeinem 
Gefolge auf, der Ruͤckreiſe von Petersburg hier einge⸗ 


Als Grund dieſer Verfügung wird angegeben, 


troffen, und in dem zu feinem Empfang in Bereitſchaft 


geſetzten Haufe des Worniks Michael Ghika, von dem 
Verwaltungsrath abgeſtiegen. Tags darauf, den 16ten, 
empfing der Geſandte fämmtliche Bojaren, den Merro⸗ 
politen an der Spitze, fpäter die Kaiſerl. Ruſſiſche Ger, 
neralirät und dann die Agenten und Conſaln der frem⸗ 
den Maͤchte. Abends wohnte er einem von der Walla⸗ 
chiſchen Regierung veranſtalteten Balle bei. Fur heute 
den 17. März, wurde dem Geſandten ein Feſtmahl ans 
geboten, welches derſelde jedoch abgelehnt, dagegen aber 
verſprochen hat, Abends im Theater zu erſcheinen, und 


einer Opernvorſtellung beizuwohnen. Morgen ſoll die 


Weiterreiſe nach Konſtantinopel angetreten werden. — 
Ahmed Paſcha hat bei dem Empfange der Bojaren Dë 
wuͤrbevoll benommen, und in der Beantwortung der 
Anrede des Metropoliten dieſelben zur Treue und Ans 
haͤnglichkeit an ihren Souverain, den Großherrn, ere 
mahnt. Er fügte hinzu, daß er feine Abreise beſchleu⸗ 
nigen muͤſſe, um eines Theile die Aeußerungen des Ges 
horſams und der Unterwuͤrſigkeit gegen den Großheren 


ſo bald als möglich an den Stufen des Thrones nieder⸗ 
zulegen, andererſeits um den Augenblick ſchneller herbei 
zuführen, in welchem die Fuͤrſten huͤmer des ihnen zu⸗ 8 


gedachten Gluͤckes theilhaftig werden fallen,“ 


e, e E EE 
Belg 


derung ihre Abficht ſeyn koͤ hierauf gründete 
ag ihre Abſicht ſeyn koͤnne und hierguf Die 
über die Grenze zu verfolgen, zu jüchtigen und den Bw 
theiligten Serbiſchen Unterthanen Erſaß zu verſchaffen,“ 
was ebenſo dem Intereſſe der Pforte als dem Serbtens 
und des ganzen titten Europas angemeſſen erſchte⸗ 
nen ſeyn würde, Allein ſpaͤter erfuhr man, daß dieſem 
raͤuberiſchen Einfalle haußtſäͤchlich die neneſte Grenz⸗ 


e 


rad, vom 25. März. (Privatmitth.) — Als er 
wir Fürzli von dem in der Gegend von Wifhegrad ` 
von den Bosniaken unternommenen Einfall auf Serbis⸗ 
ſches Gebiet, hoͤrten, glaubte man — nach den Thaten 
dieſer Horden zu urtheilen — daß nur Raub und Digg: 


kan 


Negalirung zur Veranlaſſung diente, daß mehrere an 
geſehene Bosniaken Theil an denſelben genommen, ja 


ihn ſelbſt geleitet haben, und daß ſeibſt der unruhige 


Alt Paſcha von Stolacz, der Statthalter der Herzoge⸗ 


wina, nicht ohne Theilnahme an demſelben ſey, indem 


er die Bosniaken durch Beiſtands⸗Verſprechungen zu 


dieſem Vorhaben aufgemuntert habe. Dieſe Nachrichten 


veraulaßten den Bruder des Fuͤrſten, der das hierzu 


beorderte Setbiſche Truppen Corps befehligt, nachdem 


ſich auf die Kunde von feinem Anzuge die Bosniaken 


eiligſt zurückgezogen batten, dieſelben nicht ſogleich zu 


verfolgen, ſondern vorläufig auf der Grenze ſtehen zu 
bleiben und auf dem Wege der Unterhandlungen zu ver⸗ 
fluchen: Genugthuung und Erſatz des Raubes zu erbals 
ten; zu welchem Zwecke auch von Kragujevatz aus ber 


reits Vorſtellungen nach Konſtantinopel abgegangen ſind. 


Es erſchien dies noch eines andern Umſtandes wegen 
um ſo rarbſamer, indem beinahe zu gleicher Zeit aus 
derſelben Veranlaſſung von Albanien aus in der Gegend 


von Kluſchevatz ein zweiter Einfall in Serbien geſchah, 


und ſo der Verdacht einer hoͤhern Leitung dieſer Unter⸗ 


nehmungen beſtaͤrkt wurde. Dieſen Einfall bewerkſtellig⸗ 


ten Aldaneſer, die ſich jedoch, da fie die Serbiſchen Be 


wohner zu ihrem Empfange vorbereitet und zu kraͤftigem 
Widerſtand gerüftet fanden, ohne zu rauben wieder zus 
ruͤckzogen, nachdem zuvor ein gegenſeitiger Vergleich, der 
hauptſächlich die Verſicherung „auf Blutrache zu vor 


zichten“ und vielmehr Vergeſſenheit des bisher Geſchehe⸗ 


nen von beiden Seiten bedingt und. für die Zukunft 
Achtung der Grenze verſpricht, zu Stande gekommen 
War. — Das Erſcheinen der Serbiſchen Truppen an 
der Grenze Bosniens, erzeugte dort die größte Beſtuͤr⸗ 
zung; Alles ergriff, aus Beſorgniß vor einem Beſuche, 
die Flucht und ſelbſt von Sarajevo ſollen ſich viele Per⸗ 


fonen der Oeſterreichiſchen Grenze zu gefluͤchtet haben, 


ſo daß in der Contumaz von Brod in Slavonien, ger 
gen 100 Familien angekommen ſeyn ſollen, die ſich nun 
aber wahrſcheinlich wieder in ihre Heimath zurückbege⸗ 


ben werden, wenn ſie von der muſterhaften Maͤßigung 


des Serbiſchen Guberniums Kenntniß erhalten. — In 
Travnik in Bosnien ſoll es zwiſchen Chriſten und 
Tuͤrken zu blutigen Auftritten gekommen ſeyn. Jene 
hatten ſich nämlich beim Sultan die Erlaubniß ausge⸗ 
wirkt, ihre zu kleine Kapelle daſelbſt erweitern zu durfen 
und hatten dieſem zufolge bereits geeignete Vorberei⸗ 
tungen getroffen, als es den Tuͤrken einſiel, die Arbei⸗ 
ten zu unterbrechen und jeden Verſuch zu deren Sort: 
ſetzung durch die ſchaͤndlichſte Mißhandlung zu ſtrafen. 


Der Nürnberger Cor reſpondent berichtet von 
der Donau, Ende Maͤrz: „Wenn man die Kriegs: 
Ereigniſſe der letztern Jahre in der Türkei mit dem 
in offentlichen 
Sec CC unbefangen vergleicht, ſo ergiebt ſich als 
Rejultat, daß die Pforte keineswegs in den letzten 
Zuͤgen liegt. Was man auch in der Franzoͤſiſchen Der 


Blattern fo viel heſprochenen Zuſtande 


* 


putirtenkammer uber die innern Gebrechen des Otto, | 
maniſchen Reichs Richtiges angeführt haben mag, ſo 


Scheint: doch mehr die Furcht, daß Rußland die vermeint⸗ 


liche Ohnmacht deſſelben zu feiner Vergrößerung: ber — 


nutzen werde, dieſen Declamationen einiges Gewicht zu 
verleihen. 
den Irrgaͤngen der Politik mit einem Seherauge in 


die nachſte Zukunft ſchauen, fo gewährt uns doch die 


Gegenwart in Beziehung auf jene Befürchtungen, auch 
ohne die zur Zeit vereinigte Engliſch⸗Franzoͤſiſche Flotte, 
die beruhigendſte Aussicht. Der Wurm, der an der 
Pforte nagt, iſt der innere Kampf des Fanatismus mit 
der Civiliſation. Mahmud's mit hochherziger Beharr⸗ 
lichkeit durchgefuͤhrte Reformen verſetzen die Osmanen 
bei ihrer Ahnejgung gegen jede Neuerung in eine ſchein⸗ 
bare Apathie, welche den Männern der Bewegungs 
partei der Nagel zum Sarge dünft, Ob hier nicht 


Selbſttaͤuſchung zu Grunde liege, beantwortet am Beſten | 


die nahe Vergangenheit. Der Sieg von Kulawtſche 
ward nur durch die größte Kraftentwickelung der kriegs⸗ 
geuͤbten Ruſſiſchen Armee errungen, denn hier focht 


noch der Osmane gegen den Moskowiten, der Mahor — 
Mit dem Erſcheinen Sbrar- 


medaner gegen den Chriſten. 
him's an den Grenzen des Tuͤrkiſchen Reichs erblickte 
der aͤchte Muſelmann in dem bisher gluͤcklichen Aegyp⸗ 


tiſchen Heerfuͤhrer den Raͤcher fuͤr erlittene Schmach, 


den Netter von dem Untergange, der das Osmaniſche 
Reich durch die Srreligiofitär feines Padiſchah's bedroht, 


und die Pforten des Reichs oͤffnen ſich ihm nach kurzen 


Widerſtande. Aber ſchnell verwandelt ſich die ‚Scene. 
Rußlands Lager auf den Höhen von Chunkiar Iskeleſt 
ſetzen dem Triumphzuge des neuen Welteroberers in 
Koniah ein: „Bis hieher und nicht weiter!“ Das 
Raͤthſel, wie nur 25,000 Ruſſen die ſiegestrunkene Ap: 
mee Ibrahim Paſcha's, den man in Gedanken ſchon 
auf des Sultans Thron ſich niederlaffen ſah, noch in 


weiter Ferne aufzuhalten vermochten, duͤrfte zum Theil 


ſeine Loͤſung in der Beſchaffenheit des Aegyptiſchen 
Heeres ſelbſt finden. Ein Engliſcher Arzt berichtet uͤber 
dieſe in Europa jo hoch geprieſene Armee während ihres 
Aufenthalts auf Kandia im Jabre 1825 Folgendes als 
Augenzeuge. Es giebt keinen jammerlichern Anblick als 
ein Regiment Araber. Die Zahl der Augen in einem 
Corps gleicht gewiſſermaßen der Menge Hemden in 
Falſtaff's Truppe: keiner hat zwei, und gluͤcklich iſt der, 
welcher ſich eines ruͤhmen kann ohne Staar. Haͤtte 
Caliban auf der Inſel ſeiner Mutter Sykorax Rekruten 
ausheben wolfen, er wurde keine unſichtbarere Armee 
haben aufbringen koͤnnen. Die Urſache hiervon iſt, daß 
nur die Heſe des Volks von Unter,Egypten ſich in den 
Reihen befindet. Die Beduinen, die ſchoͤnſten Maͤnner 
von der Welt, verachten den Soldatenſtand, und die 
Nubier, die jenen im Aeußern zunächſt kommen, koͤnnen 
ſelbſt einem Klima, wie auf Kandia, nicht widerſtehen; 
denn die Schwarzen von Sennaar, die kräftigſten unter 
ihnen, find gänzlich verſchwunden, da das erſte ſchlechte 
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Können auch nur wenige Eingeweihte in 
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Dreembermetter den Meiſten. verderblich ward. Das 

Thermometer ſtand nicht unter 54, und doch ſtarben ſie 

dahin in einer verhaͤltnißmaͤßig eben. ſo groben: Anzahl. 
wie die Franzoſen in Rußland.“ 
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e Mis e elle n. 
Breslau. Die von Seiten der Sch le ſiſch em 
Geſellſchaft für vaterländifhe Cultur in die 
. SE Tagen auggegebene Ueberſicht ihrer Arbeiten, Sitzun⸗ 
gen und Vorträge während des verfloſſenen Jahres 1833; 


wird durch den Reichthum und die Mannigfaltigkeit der 


j darin enthaltenen Nachrichten, Mittheilungen und Notizen 


aus den verſchiedenſten Gebieten der Wiſſenſchaft, Kunſt. 


und Induſtrie nicht bloß den Mann vom Fache, ſondern 
auch das: größere gebildete Publikum vielfertig anſprechen. 
Es iſt wahrhaft erfreulich zu ſehen, wie die Wirkſam 


keit dieſes thaͤtigen und gemeinnüßigen Vereins fort⸗ 
während. im Steigen begriffen if, und wie feine Wich⸗ 


tigkeit und Bedeutſamkeit unter allen Staͤnden immer 
mehr Anerkennung findet. 
Naturforſcher-Verſammlung veranlaßte Stiftung einer 
beſonderen Abtheilung für Sudetenkunde wird der be: 
kannten Luͤckenhaftigkeit! und Unzulaͤnglichkeit unſerer 


bisherigen Kenntniß des Sudetengebirges und ſeiner 
Naturerzeugniſſe auf eine befriedigende Weiſe abhelfen, 
und die von der Geſellſchaft unternommene Herausgabe 


der noch ungedruckten Schleſiſchen Geſchichtsquellen dem 


Forſcher und dem Freunde der Vaterlandsgeſchichte ein: 
Die Bibliothek der: 


neues und weites Feld eroͤffnen. 
Geſellſchaft iſt im verfloſſenen Jahre durch ſehr zahl? 


reiche Geſchenke anſehnlich vermehrt und bereichert 


worden. 


Im Jahre 1836 ſteht der Stadt Sobleny ein kirch⸗ 


liches Feſt ſeltener Art bevor. Es iſt naͤmlich bis dahin 
ein Jahrtauſend verfloſſen, ſeit die ehrwuͤrdige St. Kaſtor⸗ 
kirche unter dem Erzbiſchofe Hetti oder Hetto erbaut 
wurde, Noch ſteht das Gebäude: feſt, 
vieler großen und vergeſſenen Begebenheiten, und ver⸗ 
ſpricht noch tauſendjaͤhrige D Dauer. 
März: 


Man meldet aus Kraken vom 25. 
hierher aus den Gebirgen kommenden Landleute erzaͤh⸗ 
len, daß die älteſten Leute dort ſich keines fo: 
Schnees in dieſer Sahreszert erinnen. In vielen Ort⸗ 


* 
* Dë deg es 


Se kann, ohne vorher mit Muͤhe den Schnee weg⸗ 
geräumt: zu haben.“ Auch zwiſchen Wielicka und Boch⸗ 
nia iſt einher wenig gekannter tiefer Schnee gefallen. 
Die Weichſel erhaͤlt ſich indeſſen, trotz dieſes Schnee⸗ 


falls, noch in ih zen Ufern. — Katarrhe und die Pocken 


braſſtren letzt in unſerer Bug gen jehr: ſtar SE 


Auf der- Univerfität: Dublin wird. jetzt auch die 
5 ee gelehrt; S 


\ 


ER 


Die durch die vorjaͤhrige 


ein- Zeuge fo” 


„Die f 
hohen, 


ſchaften liegt er ſo hoch, daß man nicht aus dem Hauſe 8 


Am 17. Maͤrz ſtuͤrzte die mit 16: gg keen 
Diligence von Antibes nach Luc, als fie fich gerade 
auf der hoͤchſten Stelle des Weges, der völlig breit und 
im Stande iſt, befand, durch Unvorſichtigkeit des Führers, 
welcher im Plaudern nicht auf den Wagen achtere, in 
den Abgrund hinab. Nachdem ſte ſich ſechs mal über 
ſchlagen hatte, wurde fie durch die Zugſtraͤnge an einem 
Baum aufgehalten, und zwar fo, daß die Pferde Es ; 
der einen Seiterdefielben hingen, der Wagen an der andern. 
Der darunter gähnende Abgrund war noch über 400 Fuß 
tief, Indeſſen gelang es den Paſſagieren hier, ſich aus 
dem Wagen zu retten; und den ſterlen Berg, der jedoch 
für Fußgaͤnger zugänglich war, hinanzuklimmen. Einige 
indeſſen waren zu zerſchlagen, als daß fie es vermocht⸗ 
haͤtten, und mit Ausnahme zweier kleinen Kinder Dap 
ten alle größere oder geringere Verletzungen. In Frejus 
nahm man ſie auf das wee e e 15 Së ie 
mögliche. Sorge für fi Be e 


Die Marfchalstafel, dies größte Kunftwerf,. welches 
aus: der Porzellan⸗Manufaktur zu Sevres, auf Befehl 
Napoleon's, hervorging, und den Kaiſer ſammt ſeinen 

Marſchaͤllen in hiſtoriſcher Treue därſtellt, iſt bis jetzt. 


= 11 England unter Schloß und Riegel gehalten worden. 


Nun tft. fie wieder in Havre angekommen, und läßt: 
ſich für Geld ſehen. Sie enthält: zugleich die . 
Schlachtgemaͤlde von Iſabey. 


Ein Spanier hat berechnet, daß der Ertraa der 
Kohlenminen in England ſich auf 450 Mill, Franken 
jährlich. belauft, während: das in Amerifg gewonnene 
Silber und. Gold bloß 220,500,000 Fr. beträgt, fo ` 
daß alſo Englands Kohlen eintıäglicher Do als die 
Amerikaniſchen Gold: und Silberminen. S 


Nachrichten aus Canton‘ vom 16; SES DEE 
haben die Ueberſchwemmungen in ganz China furchn 
baren Schaden angerichtet. Die Stadt Tſchien⸗Tſchau⸗ 
war faſt ganzlich zerſtoͤrt worden, indem die Fluthen ann 
18,000 Haͤuſer fortgeſchwemmt⸗ hatten, wobei. viele: 
Menſchen ums Leben kamen. „ 


Auf dem Miſſiſſippi iſt ſchon wieder ein Dampfbooty, 
der Miſſourian, durch Platzen des Keſſels verunglückt 
es ſind dabei 60 Menſchen ums geben: Der - 


Ch SE Sg e EE N 
Den am 29ſten d. M. fruͤh 8 Uhr erfolgten Tod ? 
meiner geliebten Mutter, der verwittweten Major ia 


a Beoeezy, verehel, geweſene Major in v. Koſ che n⸗ 


Bohr, geb. Freiin v. Favrat, zeige ich allen Freun⸗ 
den und Bekannten deu e um ſtille Theil 
nahme bittend, ergebenſt an. 
Herenſtadt den 31: Marz, 1834. ; 
v. Beoeczy, Lieutenant im Aten, Hufarer 
> Negiment Gomm: Ates Leibe aufg en, N 


AS — 


. (Verſpäte t.) RR 
Entfernten Verwandten und Freunden zeige ich den 
am 28ſten d. M. erfolgten Tod meines lieben Mannes, 
des Kunſtgartners Karl Pfennig, tief betrübt ergebenft 
an. Liegnitz den 30. März 1834. 

= Henriette Pfennig, als Frau. 


Sonntag den 30ſten v. M. farb hieſelbſt ploͤßzlich 


am Schlage unſer innigſt geliebter Vater und Schwie⸗ 
der hieſige Burger und Kaufmann Herr 
Seligmann Fiſchel Liebrecht, in dem Alter von 


gervater, 


73 Jahren und 6 Monaten. Seine, durch dieſe lange 
Jahrenreihe geuͤbte ungeheuchelte Froͤmmigkeit, verbun⸗ 


S den mit ſtrengſter Rechtlichkeit im Geſchaͤftsverkehr, er⸗ 


warben ihm die Achtung ſeiner Mitbuͤrger, ſo wie ſein 


liebevolles Benehmen als Gatte und Vater ſein An⸗ 


denken in unvergaͤnglicher Verehrung bei uns erhalten 


wird. Namslau dent. April 1834. 


Die Hinterbliebenen Angehörigen. 


Das heute Mittag um halb 1 Uhr nach vierwoͤchent, 
lichen Leiden ſanft erfolgte Dahinſcheiden unſers guten 
Vaters und Großvaters, des ehemaligen Wirthſchafts⸗ 


Beamten George Wilhelm Häufig, im Bitten Lebens, 


jahre zeigen wir mit der Bitte um ſtille Theilnahme 
hierdurch ergebenſt an. | IR 
Weigelsdorf bei Reichenbach den 3. April 1834. 
f Henriette Roth, geb. Häußig, } als 
Karl Hanßig, Landſchaſts⸗Seeretair, / Kinder. 
Ernſt Roth, Wirthſchafts Inſpector, als 
Schwlegerſohn. 8 - 
Wilhelmine Haͤußig, geb. Oswald, als 
Schwiegertochter. 
Robert Kindler, Koͤnigl. Salarien⸗Kaſſen⸗ 
Rendant, als Schwieger ⸗Enkelſohn. 
"Emilie Häußig, verehel, Rendant \ 
2 Kindler, : N? 
Eduard Roth, i See Enkel 
Robert Roth, : See 
Ferdinand Haͤußig, = 1 


Den heut Machmittag um 4 Uhr fanft und ſchnel 
erfolgten Tod unſers innig geliebten Gatten und Vaters, 
des Kaufmanns Karl Wilhelm Schwinge, in einem 


D 


„Alter von 574 Jahren, zeigen Verwandten und Freun, 


gebeugt hiermit ergebenſt an 

Wilhelmine Schwinge, geb. Biſenti, und 
a ſaͤmmtliche Kinder und Schwiegerſohn, 
Breslau den 4. April 1834. 


den tief 


Mit inniger Wehmuth zeige ich den heute fruͤh halb 


4 Uhr erfolgten Tod meiner kleinen Emilie, an Luſtroͤhren⸗ 


Entzündung, in einem Alter vou 11 Monaten 2 Tagen, 
werthen Freunden ergebenſt an. S 
Breslau den 4. April 1834. 


Buch wal d. 


Thieate t Anzeige. 
Montag den 7ten zum erſtenmale wiederholt: Das 


graue Männlein. Schauſpiel in 5 Akten von 
Eduard Devrient. 


Von heute an, Einlaß 53 Uhr, 
a Ende halb 10 Uhr. 
Dienſtag den Sten: b 
Jüdin. Große romantiſche Oper in 3 Aufzuͤgen, 
nach Walter Scott's Roman „Ivanhoe“ frei bear⸗ 


von Heinrich Marſchner. 


Neue Bücher 


fo erſchienen nr zu haben find - 
| a ind 


Wilhelm Gottlieb Korn, 
Schweidnitzer⸗Straße No. 47. 


Klingho en, E., Abbildung und Beſchreibung der in 


neueſter Zeit ſehr verbeſſerten und vervollkommneten 
Mit 6 Tafeln Abbildungen. 
25 Sgr. 


engliſchen Drehbaͤnke. 
gr. 8. Quedlinburg. 
Lpell, C., Lehrbuch der Geologie. Ein Verſuch, die 
früheren Veränderungen der Erdoberfläche durch noch 
jetzt wirkſame Urfachen zu erklären. Aus dem Eng⸗ 
liſchen uͤberſetzt von Dr. C. Hartmann. Zten Bde. 
18 Heft. Mit 13 lithographiſchen Tafeln. gr. Bi 
Quedlinburg. geh. 1 Rehlr. 20 Ser 
Reden, drei, am Tage der Beſtattung des weilang 
Profeſſors der Theologie und Predigers Herrn Dr. 
Schleiermacher am 15ten Februar 1834 gehalten von 


Dr. F. Strauß, F. A. Piſchon und Dr. H. 


Steffens. 8. Berlin. geh. 12 Sgr. 

Richolſon, J., der practiſche Mechaniker und Ma 

nufacturiſt. Supplementband. Nachtraͤge aus bet 

2ten Ausgabe des engliſchen Originals enthaltend. 

Mit 21 Tafeln Abbild. gr. 8. Weimar, geheftet. 

) 1 Rehle. 15 Sgr. 
Muſikaliſches. 


Das geſangliebende Publikum erlaube ich mir auf 
einen bevorſtehenden Genuß aufmerkſam zu machen, 
welcher ihm durch die geſtern hier angekommenen 
ungarijchen Sänger Herren Reich, Nofenthal, 


J. Meyer, Kraus und Kan, utiter der Direktion 


des Herrn Rummler dargeboten wird. Dieſelben 
werden ſich morgen in einem Conzert im Mufikfaale 


der Univerſität produziren, und ich verfehle nicht alle 


Freunde des Geſanges und der Mufik zu dieſem Ohren⸗ 
ſchmauſe einzuladen, da nach dem Urtheil mehrer kom⸗ 
petenten Richter die Leiſtungen oben benannter Saͤnger 


ſſich vorzüglich durch Wohllaut der Stimme, Originalität, 
Geſchmack und vollendete Virtuosität auszeichnen In, 
` 5 W. d K 


Der Templer und die 


beitet von W. A. Wohlbeuͤck. In Muſik geſetzt 


Anfang 63 Uhr und ) 


— 


Naturwiſſenſchaftliche Verſammlung. 
Mittwoch den Iren April, Abends 6 Uhr, wird Herr 
Major von Strang eine Ueberſicht der neueſten org: 
graphiſchen Angaben mittheilen, inſofern ſoche zur Cha 
kakteriſtik des Hoch- und Tieflandes beitragen und der 
Secretair der Section, Prof. Dr. Goͤppert eine von 
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Herrn Prof. Dr. Feldt in Braunsberg eingeſandte 


Abhandlung vortragen. i 


Bekanntmachung. 
Für den laufenden Monat April bietet die Mehrzahl 
der hieſigen Bäcker nach ihren Selbſttaxen, dreierlei 
Sorten Brodt zum Verkauf, unter dieſen haben das 
größte Brodt: Von der erſten Sorte, Kuͤrſchner 
Mo. 10. am Neumarkt, fir 2 Sgr. 3 Pfd. 8 Loth, 
Manſtedt No. 49. Ohlauer⸗Straße, für 2 Sgr. 
3 Pfd. 8 Loth; von der zweiten Sorte, Acker⸗ 
mann No. 42. Nicolai⸗Straße, für. 2 Sgr. 4 Pfd.; 
von der dritten Sorte, Jentſch No. 10. Sien: 
ſche Straße, fuͤr 2 Sgr. 5 Pfd. 12 Loth. — Die Mehr⸗ 
zahl der hieſigen Fleiſcher verkauft das Pfd. Rind-, 
Schwein, und Hammelfleiſch fuͤr 3 Sgr., Kalbfleiſch 
fuͤr 2 Sgr. 6 Pf. Als Ausnahme hiervon bieten die 
Fleiſcher Blei, No. 18. Stock Gaſſe, Heilmann, 
No. 24 ebendaſelbſt, uud Muͤnke No. 29. Weißger⸗ 
ber⸗Gaſſe, das Pfd. Rind- und Schweinefleiſch für 
2 Sgr. 6 Pf. an, erſtere beide das Kalbfleiſch fuͤr 
2 Sgr. 3 Pf. und letzterer das Hammelfleiſch für 
2 Sgr. 8 Pf. zum Verkauf. — Nur der Kretſchmer 
Glied Nro. 20. Steckgaſſe, verkauft das Quart Bier 
fuͤr 10 Pf., alle übrigen Schankwirthe aber für 1 Sgr. 
Breslau den Aten April 1834. SS 
Koͤnialiches Polizei Praͤſtdium. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Den unbekannten Gläubigern des am 14ten Februar 
1833 zu Schweidnitz verſtorbenen Diaconus Conrad 
Lucke wird hierdurch die bevorſtehende Theilung der 
Verlaſſenſchaft bekannt gemacht, mit der Aufforderung, 
ihre Anſpruͤche binnen 3 Monaten anzumelden, widri⸗ 


genfalls fie damit nach $. 137. und folg. Tit. 17. Allg. 


Land» Rechts an jeden einzelnen Miterben, nach Verhaͤlt⸗ 

niß ſeines Erbantheils werden verwieſen werden. 
Breslau den 2lſten Maͤrz 1834. i 
SE \ Koͤnigl. Pupillen Collegium. 
EN EE E E 

Alle diejenigen, welche an 

Schuld- und Hppotheken-Inſtrumente: a) an die am 
18. December 1809 gerichtlich von dem Erbſaß Philipp 
Weidmann zu Gunſten des Venditor Ferdinand 

Gotttreu Specht ausgeſprochene Schuld» und Hypo⸗ 
thekenVerſchreibung über ein Darlehn von 1000 Rehlr. 
Rusbar A 5 Prozent und an den beigehefteten Hypo⸗ 


e Ze 


folgende verloren gegangene 


thekenſchein de eodem dato über die im Hypotheken 


buche des auf dem Sande hierſelbſt auf den Mühlplatz 

“sub No. 11 belegenen Hauſes Rubrics III sub No. 2 

erfolgte Eintragung der gedachten 1000 Rthlr.; b) au 
L V l S 2 


N 


— 


die am 11. Dieember 1818 von der Hedwig verwitt⸗ 
weten Weidmann geb. Stöckel gerichtlich erklärte 
am 29ſten a, et m. ejusd. ausnefertigte Schuldve:⸗ 
ſchreibung über ein von dem Venditor Ferdinand Gott⸗ 
treu Specht empfangenes Darlehn und an die Re 
cognition vom 2. Februar 1819 uͤber die im Hypothe⸗ 
kenbuche des ad a gedachten Hauſes Rubr. III No. 3 
erfolgte Eintragung als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, 
Pfand, oder ſonſtige Inhaber einen Anſpruch zu machen 
haben, hierdurch aufgefordert, in termino den 3 0ſten 
Juli 1834 Vormittags 10 Uhr vor dem Herrn 
JuſtizRathe Grunig in unſerm Parteienzimmer zu 


erſcheinen, und ihre etwanigen Anſprüche anzuzeigen 


und gehoͤrig nachzuweiſen. Die Ausbleibenden werden 
mit ihren etwantgen Anſpruͤchen an die gedachte Schuld- 
und Hypotheken-Inſtrumente praͤkludirt, und wird ihnen 
deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, auch die 
bezeichneten Dokumente fuͤr amortiſirt und nicht weiter 
geltend erklaͤrt werden. ` 

Breslau den 7ͤten Maͤrz 1834, 5 

: FE Koͤnigliches Stadt Gericht. 

Subhaſtations Bekanntmachung. 

Das auf der Sraupens Gott No. 707 des Hypes 

tbeken⸗Buchs, neue No. 9 belegene Haus, dem Kauf, 


mann Jaͤniſch gehörig, ſoll im Wege der nothwendi⸗ 


gen Subhaſtation verkauft werden. Die gerichtliche 

Taxe vom Jahre 1834 betraͤgt nach dem Materialien⸗ = 
Werthe 2710 Rthlr. 15 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗ 
Ertrage zu 5 pCt. aber 5155 Rthl. 23 Sgr. 4 Pf. 
und nach dem Durchſchnitts⸗Werthe 3933 Rthlr, 4 Sgr. 

5 Pf. Die Bietungs -Termine ſtehen am 4. Juni c., 

am 6. Auguſt c. und der letzte am 15ten October 
1834 Nachmittags um 4 Uhr vor dem Herrn 


n Ober Landes, Gerichts Aſſeſſor Fitzau im Partheien⸗ 


Zimmer No, 1 des Koͤnigl. Stadt- Gerichts an. Zah⸗ 
lungs- und beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch auf 
gefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Ger 
bote zum Protokoll zu erklären, und zu gemwärtigen, 
daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, 

wenn keine geſetzlichen Anftände eintreten, erfolgen wird. ` 
Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Ger ` 
richtsſtaͤtte eingeſehen werden. SE 

Dreslau den 7. März 1834. 5 . 
Dias Koͤnigl. Stadt-Gericht hieſiger Reſidenz. ` 

Bekannt mach un g. 

Da ſich in dem am Dien November vorigen Jahres 
zum oͤffentlichen Verkauf des auf der Fiſchergaſſe No. 5. 
in der Nicolai⸗Vorſtadt belegene, der verehelichten 
Riemer und deren Tochter gehörigen, nach dem Mar ` 
terialwerthe auf 3634 Rthlr. 6 Sgr., nach dem Nuͤtzungs, 
Ertrage zu 5 pro Cent auf 3022 Rthlr. 20 Sgr. und 
nach dem Durchſchnittswerthe auf 3328 Rthlr. 10 Sgr. ) 
3 Pf. im Jahre 1832 gerichtlich abgeſchaͤtzten Hauſes 
angeftandenen Bietungstermine, kein annehmlicher Käns ` 
fer gemeldet hat, Jo iſt hierzu ein neuer Bietungstermin 
auf den 27ſten Juni d. J. Vormittags 10 Uhr vor 


1 


nn es, SE 


— 
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dem Herrn Juſtiz⸗Rathe M utzel im Parteienzimmer- 


angeſetzt worden. Zahlungs und beſitzfaͤhige Kaufluſtäge 
werden hiermit aufgefordert, in dieſem Termine zu er⸗ 
ſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und hat der Meiſt⸗; 


und Beſtöietende, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde ein ⸗ 
Die Taxe kann 


treten, den Zufchlag zu gewärtigen. ? 
beim Aushange an der Gerichtsſtätte eingeſehen werden. 


Breslau den 18ten Maͤrz 1834. 


4 


Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Neſidenz. 
Vier p ach et unn g. 
Es wird die Hutung von der ſogenaunten, zwiſchen 
der Nicolai⸗Vorſtadt und dem Dorfe Poͤpelwitz belege⸗ 


nen Viehweide, auf die 3 Jahre von Georgi 1834 bis 


tutariſche Gemeinſchaft der Güter unter ſich 


dahin 1837 in dem am 15ten April g. a. Vormit⸗ 
tags von 9 bis 12 Uhr in hieſigem Rent,Amte (Rits 
terplatz No. 6.) anſtehenden Termine, Öffentlich au den 
Meiſtbietenden verpachtet werden. Indem dieſes Mot 
mit bekannt gemacht wird, werden Pachtluſtige zugleich 
eingeladen, in jenem Termine zu erſcheinen und ihre 
Gebote abzugeben. Die Bedingungen koͤnnen zu jeder 
ſchicklichen Zeit in hieſigem Rent⸗Amte eingeſehen wer⸗ 
den, und wird hier nur bemerkt, daß der Zuſchlag der 
hohen Behoͤrde vorbehalten, bis dahin aber jeder Lich 
tant an ſein Gebot gebunden bleibt. f 

Breslau den 20ſten Maͤrz 184. 

a A Königliches Rent-Amt. 
= Bekanntmachung. 3 
Das unterzeichnete Gericht macht bekaunt: daß der 


Kaufmann Johann Auguſt Schimmer und die Ma 


thilde geborne E nigler, zufolge des den Zten d. Mts. 
gerichtlich errichteten Ehe, und Erbvertrags die hierorts 
zwiſchen Eheleuten bürgerlichen Standes beſtehende Go: 
gusge⸗ 
ſchloſſen haben. Neiſſe den ten März 1834. 
i ER Koͤnigliches Fuͤrſtenthums⸗Gericht. 
d Bekannt ma ch un . — 

Der Königliche Generals Pächter des Charité Amts 
Prieborn, Herr v. Schoͤner marck, Beſitzer der Prie⸗ 
borner Waſſer⸗Mehl⸗Muͤhle, beabſichtiget dem Hauptge⸗ 
baͤude gegenuͤber, namlich auf der andern Seite des 
Muͤhlgrabens, eine Brettſchneide-Muͤhle mit einem Waſſer⸗ 


kade, welches aus dem gegenwärtigen Freigerinne betrie— 


Lë 


ben werden ſoll, zu erbauen. Es werden daher hier⸗ 
durch alle diejenigen, welche in Gemaͤßheit des Edikts 
vom 28ſten October 1810 ein gegründetes desfallſiges 
Widerſpruchsrecht zu haben vermeinen, hierdurch aufge⸗ 
fo dert, ſolches innerhalb 8 Wochen praͤeluſtviſcher Frift 
hier anzuzeigen, wibrigenfalls die hohe Genehmigung zu 
dieſer Anlage nachgeſucht werden wird. $ 
Strehlen den Aten April 1834. 
Koͤnigl. Preuß. Landraths⸗Amt. 


N Buͤcher Auctions Anzeige. 
Montag den 14ten April d. J. Nachmittags von. 
2 Uhr an werden die zum Nachlaß des verſtorbenen 


Landrath von Roell gehörenden Buͤcher, worunter 


v. Lemke. 


2 d (Së 
— ` — B GC 
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viele: poetiſ⸗ che Werke nebst Landkarten, einer Quantität 
Maculatur und einigen Kaſten, im Auctions Zimmer 
des Koͤniglichen Ober Landes⸗Gerichts hieſelbſt, gegen o/ 


N 


fortige baare Zahlung verſteigert wer den. 
Breslau den Aren. April 1834. S , 
Bie hniſch, Ob. Ld. Ger. Secret., v. O. 
a Guter Pacht ungen 


im 
Fürſtent hum Krotos z hen. 
I. Im Fuͤrſtlichen Rentamt Krotoszyun 
der im Krotoszyner Kreiſe, 2 Meile von Krotoszyn 
und Zduny und 3. Meilen von Oſtrowo belegene Spe⸗ 
oialpachtſchluͤſſel SE 
ES DOE z e wo 
mit den Vorwerken Smoszewo und Gorzupia⸗ 5 
1919 Magded, Morgen 39 OR. Ackerland,, 
60 


| 
4 
| 
| 
| 
| 


253 3 2: =: Wirfen,. 
23: 2; „ 72 Gaͤrten; d 
327 2 „Teichen, f 


ae 36 
Hutungen, guten Wohn, und Wiethſchaftsgebaͤuden und 
mit einem 1743. Nthlr, betragenden Inventsrio, dann: 


II. Im Fuͤrſtlichen Rentamt Orpiszewo⸗ 
der im Krotoszyner Kreiſe, 1 Meile von Krotoszyn) 
2 Meilen von Zduny und von Oſtrowo belegege Haupt 
Pachtſchluͤſſel N = EEE 8 N 
„Dr pi s de wd g 
mit dem Dienſtdorfe gleiches Namens, den Vormerken: 
Orpiszewo, Swinkow, Carlſtein, Sophienhoͤh und 
Jankow mit N 
2849 Magdeb. Morgen 129 [IR Ackerland, 
238: E >80 Wieſen, 
29 68 Gaͤrten, 
350: s 105 Teichen, 
d 
U 
| 


und mit Hutungen, 2335 Spann- und 2286 Hands 
dienſten, guten und zureichenden Wohn, Wirthſchafts⸗ 
und Propinations; Gebäuden, outen Brau- und Brenner 
rei Apparaten, 11 Schankſtätten und mit einem 
4380 Rthlr. betragenden Grund- Inventario ſollen in. 
dem am \ 8 
7ten Mai cur 5 5 

früh in unſerm Geſchaͤftslokal hierſelbſt anftehenden. 
Termin von Johauni cur. ab, der erſtere auf 12 und 
der letztere auf 3 bis 12 Jahr meiftbietend. verpachtet 
werden. S f Ger 

Was die Qualification der reſp. Herten Pachtbewer⸗ | 
ber anbetrifft, ſo nehmen wir auf, unſere Bekannt 
machung vom 16ten d. M. Bezug und bemerken nur | 
noch, daß bei dem Gebot auf b > 
1) die Specialsacht Smoszewo 500 Thlr. 

2) die Generalpacht D’piszewo. 1350 Thlr. 
baar erlegt werden mäffen, EEE 

Schloß Krotoszyn den 30. März 1834. ) | 

Fuͤrſtlich Thurn und Taxisſche Nentkammer⸗ 


8 


Auctions Anzeige. 

Die ſaͤmmtlichen Nachlaß⸗Effeeten des verſtorbenen 
Heren Stadtpfarrers ꝛc. Chriftoph Zanter Schneider 
zn Lewin, beſtehend aus einer gut vergoldeten Stock⸗ 
und Spieluhre und mehreren Taſchenuhren (worunter 
eine goldene und eine Repetiruhre) mehreren ſilbernen 

Löffeln, goldenen und silbernen Ringen mit edlen Stei⸗ 
nen, Meubles und Hausgeraͤthen, Kleidungsſtuͤcken, 
Betten, Leib⸗ und Tiſchwaͤſche, Pferden und Kuͤhen, 
Getreide, verſchiedenen Wirthſchoftsgeraͤthen und einer 
anſehnlichen Bibliothek, ſollen in Termino den 28ſten 
April l. J. und die folgenden Tage, jedesmal von früh 


8 Uhr ab, in dem Pfarchauſe zu Lewin im Wege der 


Auction verſteigert werden, was Kaufgeneigten hierdurch 
;befannt gemacht wird. \ 
Reinerz den Aten April 1834. 
S Das Ereceutortum , 
Breither, Stadtpfarrer. 
Auctions - Anzeige. s 
Wegen Versetzung wird Dienstag den 


Sten d. M. Vormittags von 9 und Nach- 


mittags von 2 Uhr an, Sandstrasse No- 14 
eine Stiege hoch, ein vollständiges Meuble- 
ment, bestehend in Spiegeln, Sophas, Schreib- 
und Kleidersekretairen, Schränken, Kommo- 
den, Tischen, Stühlen, Bettstellen, diversen 
Küchengeräthen und mehreren in der Haus- 
VWirthschaft nöthigen Sachen, desgleichen 
auch 2 brauchbare Wagen versteigert, Wo- 
zu Kauflustige ergebenst eingeladen werden. 
Pfeiffer, Auctioas-Commiss, 
Auctious- Anzeige, 

Die von uns angekündigte öffentliche Verstei- 
gerung bei dem Königl. Professor Herrn 
Doctor Witt:, Büttnerstrasse. No. 31, im 
goldnen Wein fass, eine Treppe hoch, 


welche heute Vormittagum 9% Uhr an- 


fängt, wird Nachmittag von 2 Uhr und 
Morgen Vormittag von 93 Uhr an von 
uns fortgesetzt, wobei ausser den angezeig- 
ten Gegenständen auch noch einige mathemati- 
sche Instrumente, mehrere Trumeaux, Beposi- 


torien und einige Weinbestände in Bonteillen. 


vorkommen, und laden Kauflustige hierzu erge- 
benst ein. Breslau den 7. April 1834. 
Anfrage- und Adress- Bureau 
S altes Rathhans, N 

R 5 ir Dee ono men. 

Mehrere Ritterguͤter in verſchiedenen Gegenden zur 
Velpachtung à 1200 Nehlr., 2000 Rehlr., 2500 Rthlr., 
3500 Rthir., 4000 Rthlr., ꝛc. weiſet nach das 

3 Anfrage- und Adreß Buͤreau ? 

im alten Nathhaufe eine Treppe hoch. 


WS, 
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Auctions Anzeige. 


Wegen Versetzung des Königl. Obristlieu- 


tenant Herrn v. Heyduck 


nach Riesenburg in Preussen, sollen wir ` 


sämmtliches Mobiliar, bestehend in verschiede- 
nen. Secretairs, Sophas, Stühlen, Trumeaux, 
Schreibtischen, Schränken, Glas- und Bücher- 


Spinden; Servanten, Repositorien, Bettstellen, 


Kupfe>stichen, Porzellan, Gläsern, Kupfergeschirr 
und verschiedenes Hausgeräth ee etc, gegen 
gleich baare Bezahlung öffentlich versteigern, 
Wir haben dazu einen Termin auf Montag 
den 14. AprilVormittags von Okt Uhr an 
in der Wohnung des Königl. Obristlieutenant 
Herrn von Heyduck, Schweidnitzer Vor- 
stadt, Gartenstrasse No. 22, im Hause des- 
Commerzien- Raths-Herru Lösch, eine Treppe 
hoch, anberanmt, und laden Kauflustige-hierzu 
ergebenst ein, Breslau den 7. April 1834, 

$ Anfrage- und Adress- Büreau 

altes Rathhaus, 

N. S. Zugleich empfehlen wir uns zur Ueber. 
nahme von Taxationen, und Auctions Abhal- . 
tungen, wozu wir höhern Orts besonders 


vereidet sind, und benachrichtigen ein hoch-. 
verehrtes Publikum, dass wir jede Art von 


Gegenständen-sowohl hierorts als auck 
auswärts, ‚foftwährend zur öffentli- 
chen Versteigerung, zu den gesetz. - 
mässigen und billigsten Bedingungen 
übernehmen. 5 ? SE S 

S Anfrage- und Adress- Bureau 4 
-im.alten Rathhause eine Treppe hock 


An de , 5 
In Kotzerke bei Trebnitz beabſichtige ich, eine Partie 


von circa 400 Eichen ſchaͤlen zu laſſen, und erſuche 


Kaufluſtige, ſich gefaͤlligſt deshalb an mich zu wenden. 


Eben ſo offerire ich bereits gemahlene Rinde, die Pä 
in der Mühle zu Michelau bei Brieg befindet und gut 


gehalten iſt, zu billigem Preiſe. a 
Loſſen bei Brieg den ` Aren April 1834. 
I G Biege r. 
Grundſtuͤcks, Verkauf in Leipzig. 
Ein Haus in der belebteſten Meßlage, Gewölb, Ein, 


richtung für ein Engros- Geſchäft und vorzuͤglich ſolider 
Nach 


Bauart, iſt für 30,000 Nthle. zu verkaufen, 
Willen des Kaͤufers kann auch der Ankauf durch An⸗ 
zahlung von 14 bis 16,000 Rthlr. bagr oder in guten 
Dokumenten erleichtert werden. Auf frankirte Zuſchrif⸗ 
ten wird weitere Nachricht ertheilt, unter der Adreſſe: 
M. O. P. Leipzig Poste restantee 
Verkaufs Anzeige 


Ein gut gerittner Koſack, hellbraun, 10 Jahr alt, 
einem auswärtigen Militair gehoͤrig, dicht für 32 Thlr. 


zum Verkauf, Weidenſtraße Nro. 30. / 


D 


D 
H 


An 


l 


beim daſigen Wirthſchafts⸗Amt. 


Fiir Pharmaceuten 
‚Mehrere Apotheken sowohl hierorts als auch 
auswärts zu 7000, 12,000, 14,000, 18,000, 20,000, 
30,000, 40,000 und 45,000 Rıhlr, etc, etc., ha- 
ben wir zum billigen Verkauf im Auftrage! — 
Ankrage: "und Adress- Bureau 
zu Breslau 
im alten Rathhause eine Treppe hoch. 
n dg e. 

Bei dem Domintum Langenau, Trebntber Krei⸗ 
ſes, iſt eine Waſſermuͤhle zu verpachten, ſo wie eine 
Partie vierjährige Pappeln und einige Centner rother 
und weißer Kleeſaamen zu verkaufen. Das Naͤhere 


Altes Eifen zum Einſchmelzen 


Kauft jeder Zeit, doch nur in Parthien, 


die Eiſenhandlung des 
A d o lp h „ 
am Ringe Nr. 3. 


EC? EE 
Kiſten, Kaſten und Tonnen alle lei S kee 
zu dem Pkeiſe der Hälfte gegen neue, SCH der Neuen: 
Gaſſe No. 20 zum Verkauf. 
Z ü der kauf e n. 
Eine Parthie Himbeer, Johannis, und Stachelbeer⸗ 
ſtraͤucher und Weinſtoͤcke find Sue zu verkaufen, Oh⸗ 
Lauer Tbor, Vorwerke⸗Gaſſe Nro. 6 


— — Wia g en Verkauf. 
f Ein im beſten Zustande beſindlicher ganz bedeckter 
Chaiſen⸗Wagen, der ſich ſowohl zum Reiſen, als zum 
Spazierfabren eignet, ſteht nebſt einem Goart gebauten 
zwelſpäunigen Breiter. Wagen billigſt zum Verkauf, beidem 
Kretſchmer Heek, 
Neuſtadt, Breite- Straße No, 40. 


5 Wagen Verkauf. 

Ein 1 halbgedeckter Wagen, gott einem 
zweiſpaͤnnigen leichten Stuhlwagen, ſtehen zu Se 
Preiſe zum Verkauf, Hummerei No. 15. 


E Saamen⸗ Anzeige 


fur die Oeconomie, 


SZ 


als franzöſ. Lucerne; weißen Klee-Saamen und weißen 


Klee⸗Abgang, Inkarnat⸗Klee, kurz- und langrankigen 
Knoͤhrich, großes ſpaͤtes Weißkraut, Senf, Pimpinelle, 
Netabaga, Runkelrubenkoͤrner und weißen Unterkohlruͤben⸗ 
Sue empfiehlt preiswuͤrdig a 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebrücke No, 12. 


Eer 


4 Rothen Saamen⸗Klee 7.5 
ſowohl langrankigen galliziſchen als auch inländiſchen 


; eine bill ch 


Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke No. 42. 5 


— 
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„ Kleefaamen⸗ Oſſerte. . 


Kä 


ſchmeichle mir durch die nun in jeder Be⸗ 


dem Wunſche derjenigen, welche mir Ahr. gie 


und Gutebeſttzer Dong I P. Zech auf Staborgwitze 


"WM 
— 


8 Sierre Offerte. * | 

Aechte franz, Luzerne, engliſch und franz. Rayaras, 
Honiggras, Tymothien Grasſaamen und Runkelruͤbens 
Saamen, ſaͤmmtlich von beſter Keimfähigkeit, offerist ` N 


billigt Carl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Ve. 1 


Neuen, rothen, Sleyermaͤrkſchen und Galliziſchen Klee | 
ſaamen, gerkinigt und vollkommen keimfaͤhig, neuen 
weißen reinen Kleeſaamen, fo wie auch g guten keimfaͤh⸗ 
gen rothen und weißen Kleeſaamen⸗ Abgang, offerirt zu 
den bi lligſten Preiſen 


Carl Fr. Keitſch, 


in Breslau, Stockgaſſe N. 1. | 


Kr Naygras Samen Er | 
ſowohl engliſchen, als franzöfifchen, iſt in beſter Güte 
und Keimfaͤhigkeit wieder angekommen und zu haben bei 

Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke No. 12. . 
D Öartengemäfe „,\- r 
un Dlumen;Saamen 

empfiehlt laut gratis in Empfang zu nehmenden Catalog 

Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schwiedebtacke No. 12. 

Amn z e 1 ge 


Alen hohen Herrſchaften und reſp. Reiſen⸗ 


den erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu 


machen, daß ich unter dem heutigen Dato den 
in der Koͤnigsſtraße nahe an der Poſt liegen⸗ 
den Gaſthof Liter Klaffe zum | 
| n 
genannt, kaͤuflich uͤbernommen habe, und 


ziehung beſtmoͤglichſt getroffene Einrichtung 


tiges Zutrauen ſchenken, beſteus zu entſprechen. 
Berlin den t. April 1834. 


Chriſt. Heinrich. Dedel, | 
früher Ober: Kellner im Hötelde 
Saxe-in Leipzig. 


As n ; e t g e. 
Einen Ballen Saͤmereien 8. 2. Nr. 1 W. Bun, 
49 Ib, welche an Unterzeichneten für den Commiſſarius 


von den Herren J. G. Booth K Comp. in Dap 
burg geſandt werdend kann gegen die verauslagten 


CES? en in Earpfang genommen werden bei 


deg Adolph Bodſte in, | 
ES Nicolai, Sa gelbe Marie No. 13, 
8 EE Tem 1934, 
RE Zweite a 
| 


Zweite Beilage zu No. 
en 8 


a 


Literariſche Anzeige. 


So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen 


ein Breslau bei Wilh. Gottl. Korn) zu haben: 
Maleriſche Reiſe um die Welt. 
Eine geordnete Zuſammenſtellung des Wiſſens⸗ 
wertheſten von den Entdeckungs⸗ 
= reifen eines 
Byron, Wallis, Carteret, Bougainville, Cook, Laperouſe, 
Vancouver, d'Entrecaſteaux, Baudin, Freycinet, Duperry, 
Kruſeuſtern, Kotzebue, Beechey, Duͤmont d' Urville, 
Laplace ꝛc. ꝛc., 
verfaßt von einer Geſellſchaft Reiſender 
und Gelehrter ö 
unter der Leitung 
des Herrn Duͤmont d Urville. 
Deutſch mit Anmerkungen und Zufäßen von 
S Dr. Di e z m a n n. 
Mit 500 Abbildungen. 2te Lieferung mit 16 Abbil⸗ 
- dungen à 6 Groſchen. 8 
In dieſem Hefte ſind folgende Abbildungen enthal⸗ 
ten: Die Inſel Trinidad. Wallfiſche. — Rhede von 
Rio Janeiro. — Jagd des wilden Pferdes. — Jagd 
der Fettgänſe. — Das Taſelgebirge und die Capſtadt. 
— Straße in der Capſtadt. — Ein Sturm auf der 
Madelbank. — Hottentotten. — Port Louis. — Kirche 
von Pampelmouſſes. — Mesnil Fluß. — Zuckerplan⸗ 
tage. — St. Denis auf der Inſel Bourbon. — Der 
Kieſelſluß. — Ausſchiffungsplatz zu St. Denis. — 
Madegaſſen im Jahre 1656. — = 
Induſtrie⸗Comptoir in Leipzig. 


An; ge 8 
Vom Aten April an, wohne ich am Markte No. 60. 
, Wirth, Koͤnigl. Juſtiz Rath. 

A n ß e i g e. 
Ich wohne jetzt: Reuſche Straße No. 18, genannt 

zum blauen Rade, eine Treppe hoch. ü 
Breslau den Zten April 1834. . 

SE „Weigert, 
5 Wundarzt After Klaſſe und Geburtshelfer. 
A n ; e i g e. 

Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ Ruſſiſcher und Polni⸗ 
ſcher⸗Translateur v. Szymkiewie, wohnt Altbuͤßer⸗ 
ſtraße No. 43. S 

x Wohnungs Anzeige. 
Ich wohne jetzt Nicolai Straße No. 33. 

5 L Bauer, praktiſcher Wundarzt. 
Une Dame, Frangaise de nation, offre des 
lecons- de conversation frangaise aux conditions 
les plus justes. S'adresser rue de Charles No. 46, 
au fond de la cour au deuxieme, SE 


* 
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81 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
om 7. April : „„ 


— vo 


1 


— 
— 


1834. 


Liter ariſche Anzeige. . 

Zur Beantwortung der vielfachen Anfragen, welche 
in Betreff des hei Brockhaus in Leipzig auf Sub⸗ 
feription herauskommenden: e f 


Bilder + Saen ations⸗Lexikon 
fur = 
das deutſche Volk 


an mich gerichtet wurden, zeige ich hiermit an, daß 
die erſte Lieferung beſtimmt im Laufe des nä: 
ſten Monats ausgegeben werden wird. Die 
unerwartet große Theilnahme, welche ſich fuͤr dieſes 
Werk ſogleich nach der erſten vorläufigen Ankuͤndigung 
deſſelben gezeigt hat, war fuͤr den Verleger eine ſchmei⸗ 
chelhafte Aufforderung, ſowohl auf die Bearbeitung des 
Textes, als die Ausführung der artiſtiſchen Zugaben die 
größte Sorgfalt verwenden zu laſſen. Dadurch, nament⸗ 


lich durch die Landkarten, welche der groͤßern Sauber⸗ 


keit wegen in Kupferſtich ausgeführt ſind, wurde indeß 
das Erſcheinen der erſten Lieferung bedeutend verzoͤgert, 
gewiß aber nicht zum Nachtheile der innern und aͤußern 
Ausſtattung des Werkes, welche allen Erwartungen der 
Subſcribenten entſprechen wird. S 
Die Subſcriptions⸗Liſten liegen bis zur Erſcheinung 

des (fen Heftes noch fortwährend bei mir offen, und 
lade ich deßhalb zur baldigen Unterzeichnung ergebenſt ein. 

Wilh. Ger, Korn in Breslau. 


Sr „ Bar WAUDSG IR 
Ich fühle mich nothgedrungen veranlaßt hiermit 


Jeden zu warnen, ohne meine eigenhaͤndig unterſchrie⸗ 


bene Aufforderung Niemand etwas auf meinen Namen 
auszuliefern oder ein bagres Darlehn zu machen, in 
dem ich, da ich meine Bedüͤrfniſſe jeder Zeit Baar 
realiſire, Niemals Entſchaͤdigung leiſten werde. Ne 
Hoffmann, Eoffetier in Fürftensgarten. 


=. Gelter-Brunn E 
% von 1834er Schöpfung "3 
iſt der erſte Transport in # und 4 Kruͤgen, fo wie 
Fachinger⸗ und Geilnauer, Brunn; von ſchleſiſchen Salz, 
brunn aber ſchon die zweite Zufuhre angelangt, welche 
diesjährige Schoͤpfung beſtens zu geneigter Abnahme ` 
empflehlt SS 55 
die Mineral⸗Geſund⸗Brunnen⸗ Handlung 
. in Breslau . 
Friedrich Guſtav Pohl, 
Schmiedebruͤcke No. 12 im ſilbernen Helm. 


Ober⸗Salzbrunn von 1834er Fuͤllung 5 
iſt angekommen bt . ; 
Carl Fr. Keitſch, 


in Breslau, Stockgaſſe No, 1. 


und wird am 


‘ nach Europa. 


werden 


nen, Franzen und Borduͤrenz 
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I = 5 — . — = 
— = 5 > EI G 
Die unterzeichnete Fabrik empfiehlt einen 


neuen Rauchtaback unter der Etiquette: 


Plata - Canaster 
„„ ls 5 
Nachtsblühender Taback 
(Nicotiana nyctagini flora) 
` das Pfund 8 Sgr. 


Das Vaterland dieses Tabaks ist Südamerika 


Ta Plata - Flusse 

erbaut. Es 
Früher wurde dieses Gewächs nur allein in 

den Königl. Spanischen Fabriken zu Cigarren 

verbraucht und kommt erst seit kurzer Zeit 

Breslau den 5. April 1834. 

Die Tabak-Fahrik 


von 


eise ſehr reiche Auswahl in den neueſten Gardi⸗ 
alle Gattungen der beliebteſten Meubel-Stoffe 
und ganz neue Farben Meubel⸗Damaſte 

und empfiehlt ſaͤmmtliche Gegenſtaͤnde in der beſten 

Auswahl und zu den billigſten Preiſen f 
die neue Modewaaren Handlung, bei 

Moritz Sachs, 

Naſchmarkt No. 42., 1 Stiege hoch, im Hauſe 


Y des Herrn Elbel, 


n Holl, Canaſters „das 


Maͤnnchen auf 
dem Toͤnnchen“ à 10 Sgr. pr. Pfd., ſind wieder auf 


des ſo beliebte 


dem Wege. Vermoͤge der letzten guten Erndte wird 


dieſer Transport an Qualitat unbedingt alle früheren 


übertreffen: dies meinen geehrten Kunden zum vorläus 
figen Bericht. 


Er G. Ester, Schmiedebruͤcke No, 49. 


Hause, Thür, Singel: und Laden» Schilder 


aller Art 
aufs Wohlfeilſte angefertiget bei 
Hübner & Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring (und Kraͤnzelmarkt⸗) Ecke No. 32 früher „das 
f Albdolphſche Haus“ genannt. 


E 
| 


gefärbt und mit Auswahl paffender und moderner Mufter 


Preis Erniedrigung. 


Durch die recht guͤnſtig ausgefallene vorjährige Taback⸗ S 


Erndte in der Uckermark find die Preiſe der rohen Blätter ` 
gewichen; demzufolge verkaufe ich ſchon von heute ab 
in vorzuͤglich guter Waare und reeller Packung 


Alten abgelagerten Vierradener Kanaſter 


in 3 Pfund: und 1 Pfund Paketen 
das Pfund fuͤr 3 Sgr. 


Ke 


ö 
H 


desgleichen Halb» Kanafter 
in A, E und 1 Pfund Paketen E 


Bei Abnahme 
5 ‚Rabatt. 
Breslau ben Aften April 1834. SS? 


1 


DieTabakFabrikvonGustavRrue S 


in Breslau, Schmiedebrücke N59? 


FEC 
| Anzeige für Damen. 
Mein Aufenthalt, ſo wie der auffallend billige 
Verkauf aller Sorten engl. Naͤhnadeln ic. de. 
dauert nur noch bis zum 16ten dieſes Monats. 
f F. Broſy aus Aachen, 
im Gaſthof zum deutſchen Hauſe in der 
5 = Ss Albrechtsſtraße. TE Dahl 
Kee 1-9 


Meſſiner Citronen und Aepfelſinen 


in vorzuͤglich ſchoͤner Frucht empfing und erläßt bei 
Partieen und einzeln zu aͤußerſt hilligen Preiſen 
L. H. Gumpert, im Riemberghofe. 


Gace mit eingewirktem Rohr 

s zu Steifärmel 
verfertigt und iſt vorraͤthig bei 2 
E. Wuͤnſche, Hummerei No. 22. 


N Wohnungs⸗Veraͤnderung. = 
Die Verlegung meines Fabrik Lokals in No. 4 der 
Margarethengaſſe vor dem Ohlauer Thore gebe ich mir ! 
die Ehre einem geehrten Publikum hiermit ergebenf 
anzuzeigen. . SE 

Es werden bei mir alle Arten feidene, wollene, baum 
wollene und leinene Zeuge, Garne, Kleider, Weſten, 
Tücher, Schuͤrzen, ‚Bänder ꝛc., auch ſchon getragene 
Kleidungsſtuͤcke in allen beliebigen Farben aufs Beſte 


auf mehrfache Arten bedruckt und appretirt. Durch 
ſchoͤne und gute Farben, haltbaren Druck, prompte Der 
förderung und billige Preiſe werde ich ſtets den Win, 
ſchen meiner geehrten Kunden zu- entſprechen fuchen. 
Beſtellungen werden auch in meiner jefigen Wohnung, 
Neumarkt No. 7 neben den 3 Tauben angenommen. 
ö e, le, 


Sr 
` 
"ch 
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das Pfund für 22 Sgr. / 
von 10 Pfund wie gewoͤhnlich 1 Dm. 


EOELBOSSSLSSSLSBVTSESSVEHGSOBEOEHH 
Der ungetheilte Beifall, deſſen ſich meine Fa⸗ 
brikate im Bereiche der Kochkunſt, in allen, grös 
ßeren Städten Europas zu erfreuen hatten, floͤßt 
mir das Vertrauen ein, daß es mir auch in 
Breslau gelingen wird, den Anforderungen eines 
hochverehrten Publikums zu entſprechen. — Ich 
wage es daher, mein, auf hieſigem Platze, 
Albrechtsſtraße No. 37, neu errichtetes Etabliſſe⸗ 
ment, welches ich am Gren April d. J. eröffnen 
werde, der geneigten Beruͤckſichtigung des hieſigen 
und auswärtigen Publikums ganz ergebenſt zu 
empfehlen. — Zu jeder Tageszeit werden bei mir 
geſchmackvoll zubereitete warme Speiſen, warme 
und kalte Paſteten aller Art, Creme, Gelee, 
Aspic, Galatines, Salate und dergleichen, wie 
auch mehrere Sorten guter Weine, in reich⸗ 
licher Auswahl bereit ſtehen; auch werde ich mit 
Vergnuͤgen jede Beſtellung außer dem Hauſe an⸗ 
nehmen und zur Zufriedenheit ‚erledigen, doch 
bitte ich, mir derartige Auftkäge einen Tag zuvor 
zugehen zu laſſen. — Ein vorzuͤglich ſchoͤnes 
Billard, welches in meinem Locale aufgeſtellt iſt, 
dürfte dem groͤßern Theile meiner Gaͤſte willkom⸗ 
men ſeyn, ſo wie ich denn uͤberhaupt nichts verab⸗ 
ſaͤumen werde, was mir den Zuſpruch und die 
Zufriedenheit des hochverehrten Publikums zu 
ſichern vermag. 

Breslau den ßten April 1834. 

Friedrich Linfhufen, 

8 N Sedo a 
EE 
Wohnungs Veränderung. \ 

Reine Wohnung habe ich von der Kupferſchmiede⸗ 
Straße No. 25 in No. 24 im eyſten Stock verlegt. 
Auch koͤnnen bei mir zum naͤchſt kommenden Juni⸗ 
Wollmarkte mehrere Logis nachgewieſen werden. 

Breslau den StR April 1834. 

Herrmann Lewin. 
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Die Verlegung meiner Fabrik von der Oder Straße 
No. 12. nach der Meffergafle No. 30. (zum goldnen 
Schwan) erlaube ich mir hiermit ergedenft anzuzeigen. 

Breslau den 5ten April 184. i 

Ferdinand Weinrich, Chocoladen Fabrikant. 
C , 

Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir bier: 
mit ergebenſt anzuzeigen, daß ich meine Wohnung, 
Albrechts⸗ Straße No. 6. im Palmbaum, verlegt habe; 
zur guͤtigen Beachtung meiner reſp. Kunden. 

Breslau den Aten April 1834. 

i i Julius Bar, Schneidermeiſter. 
Der Meubles Packer Darıy, 

: Mäntler⸗Gaſſe No. 13, 
empfiehlt ſich bei Verſendung von Meubles aller Art, 
Hausgeraͤth, Flügel und Spiegelgut zu deren ſorgfaͤltig⸗ 
ſter Verpackung. EN BR SE 
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Herrſchaft annehmen. 


Nthlr. Belohnung. 
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Keller und Beilaß. 


1⅛00 ee an 


- Unterkommen „Ge fu ch. 


Eine kinderloſe Wittwe wuͤnſcht gern aufs Land oder o 2 


in die Stadt als Wirthſchafterin angeftelt zu werden 

Und iſt zu erfragen auf dem Neumarkt Nro. 27. bei 

Frau Kurzen, auf aleicher Erde. 5 
N Unter kommen Geſu ch. 

Es wuͤnſcht ein Mann in den reiferen Jahren, der 


die beſten Zeugniſſe ſeines Wohlverhaltens aufzuweiſen 


hat, als Buchhalter oder als Cotreſpondent, da er außer 
der deutſchen auch der franzöſiſchen und italteniſchen 


Lë 


Sprache mächtig iſt, auf einem Comptoir oder in einm 


Fabrik⸗Geſchäft engagirt zu werden; auch würde er, 
im Fall ihm keine dergleichen Anſtellung zu Theil wer⸗ 
den ſollte, den Poſten eines Bibliothekars, Priva⸗ 
Secretairs, Rechnungsfuͤhrers oder Kaſtellans bei einer 
Auf portofreie Briefe ertheilt 
naͤhere Auskunft Carl Ficker in Breslau. 
Verlorner Hühner hund. 


Ein großer ſtarker glatthaͤriger Hühnerhund, 5 Jahr 


alt, von blaugrauer Farbe, mit braunem Kopf und 
großen braunen Flecken, auf den Namen „Laron“ hoͤrend, 
iſt den Aren d. M. in dem Walde bei Mahlen abhan⸗ 
den gekommen. Wer denſelben in Breslau Wallſtraße 
No. 1 zwei Treppen hoch abliefert, erhaͤlt dafuͤr drei 


Reiſegelegenheit. . 
Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit nach Berlin; zu 


erfragen 3 Linden Reuſcheſtraße. 


5 BEE ACER N ER 
In einer frequenten Straße zu Neiſſe iſt vom erſten 
October d. J. ein mit allen Handlungs⸗Utenſilien ver; 


ſehenes, und völlig eingerichtetes Matertal⸗Handlungs⸗ 


Lokal, nebſt Wohnung, Keller, Remiſe, und Bodenkam⸗ 
mer neuerdings zu vermiethen., Das Nähere in porto⸗ 
freien Briefen bei dem Apotheker Kunze in Neiſſe 
zu erfragen. GAS 1 7 5 
Z u ver mi et hen 5 

ſind mehrere dequeme Wagenplaͤtze und bald zu beziehen 
Hummerei No. 20, beim Schmidt Steinmetz 

E u Der me chen ee 
und Johanni zu beziehen ift Ohlauer Straße im 
kegel ein Gewölbe nebſt Wohnung. 
der Eigenthümerin. FT 

Zu vermiethen und Term. Midaelii 
; zu beziehen 5 
am Neumarkt No. 9. in der blühenden Aloe, der erſte 
Stock, beſtehend in 6 Stuben, Alkove, heller Küche, 
Das Naͤhere beim Eigenthuͤmer⸗ 
n em ne , 

und ſogleich oder auf Johannis zu beziehen iſt eine 
Wohnung von 4 Stuben, 1. Kabinet, Entree, Süde ` 
und Zubehoͤr im erſten Stock, und eine Wohnung von 
2 Stuben, Kuͤche und Zubehoͤr par terre, entweder 
im Ganzen oder getheilt, mit oder ohne Stallung und 
Wagenplatz und freien Gartenbeſuch, Ohlauer Vorſtadt 


H 
` 


Zwei⸗ 
Das Nähere bei 


Verwerks⸗Gaſſe Nro, 5 
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Dat: von Stater: Hr. Pohl, Gutsbeſ, von Lorenzberg. — Wechsel- Course. Jerez 
Im Rautenkranz: Hr. Graf o. Dyhrn, von Stromm; $ > } 3 
Dr. Schleſinger, Kaufm., von Gleiwitz. — Im weißen Amsterdam in Cour. 2 Mon. 142 BE 
I Adler: Hr. Naglo, Ober. Apellations: Gerichts, Affeffor, von Hamburg in Banco Vista 15² = 
Poſen; Hr. Sränkel, Hr. Deutſch, Kaufleute, von Neustadt; Diese KAL W. = = 
Hr. Glaſer, Kaufm., von Zuͤlz; He. Zubelsti, Hr. Lewand, DCC EE 2 Mon. = 1513 
Kaufleute, von Warſchau. — Im deutſchen Haus: Hr. | London für A Hd. Sterl. 3 Mon. | 6,253 — 
Curtius, Apotheker, von Warſchau. — In z goldnen Loͤ⸗ Haris für 300 Fr... 2 Mon. SE 
wen; Hr. Olſchoͤwski, Hr. Feigenblatt, Kaufleute, von Lubli⸗ Leipzig in Mech Zahl, a Vita — 1023 
` Hip: Hr. Haber, Kaufm., von Neiſſe; Hr. v. Schufmann, | Diite Ahn, IM.Zahl.|. — |. 
Ober⸗Berarath, von Brieg. — Im blauen Hirſch: Hr. Augsburg gg 2 Mon. 1033 — 
Heuſer, Pfarrer, von Groß⸗Knieglitz; Gutsbeſitzerin Schroth, | Wien in 20 Xr. 4 e — — 
von Gabel. — Im goldnen Zepter: Hr. v. Wichlinsky, | Ditto 2 Mon. — 1043 
von Pogrzybow; Hr. Nerlich, Gutepaͤchter, von Beichau; Berlin 4 Vista | 100 — 
Hr. Ludwig, Lieutenant, von Patſchkau. — In der großen Dito 2 Mon. | — 9873 
Stube: Hr. Jordan, Paſtor, von Schlotkau; Hr. Klimm, Geld e e 
Nentmeiſter, von Schönfeld. — Im gold. Löwen: Hr. eld- Course. 98214 
Unverricht, Pfarrer, von Graͤditz. — Im römiſchen Sai Holland. Rand- Duca ten 96 
fer: Hr. Martin, Apotheker, von Zdung. — Im Pri- | Kaiserl. Ducaten 906 E 
vat- Logis: Hr. v. Gatrier, von Ponfſchowitz, Shlauerfir, e . sans. => 113 
0.75; Hr. Dreher, Handlungs⸗Reiſender, von Schwiebus, | Lowsdor. rtr — 1134 
Junkernſtraße No. 34. E , en ora. 1042 E 
Amesten: In der goldnen Gans: Hr. Baron von 


— 120 — a 
3 


` Vermiethung. 


der 2te Stock an eine ſtille Familie zu vermiethen und 


ä cſchafts⸗Syndikus, von Ratibor; Hr. v. Tſchammer, 
Auf dem Neumarkt im wilden Mann und Mohr iſt ſchafts⸗Direetor, von Hechbeltſch. — In a goldnen $ 


wen: Hr. Goritz, kandſchafts⸗Rendaut, von Neife. — In 


Lan 


S 


d d : der goldnen Krone: Hr. (rat, | 
Johanni zu beziehen. Das Nähere in der Specerei⸗ 9 Ss Ange e e tale dteldant, Yon 


Handlung. 
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Kamenz; Hr. Heege, Buchhändler, von Schweidnig. — Im 

S Keen E ung von 
Zu der m ehen > von Schweini Taf zk e D 6; Se 1613 Stabe 

Kloſterſtraße No. 2. 3 Stuben, 2 Stiegen hoch und e e ër Mo. 63 Dr. dre, Stadtger 


von Brieg, Taſchenſtraße No. 195 Hr. Graf 


Hu 
2 Stuben, 3 Stiegen hoch, nebſt Zubehör, und beide v. Goͤtzen, Landſchafts⸗Director, von Scharfeneck, Schuh⸗ 


zu Johanni zu beziehen. bruͤcke No. 45- 


D 


S Angefommene Fremde. d 
Am Aten: In der goldnen Gans: Hr. Roſenthal 8 vom 5. April. 1834. 
Kaufm., von Berlin; Hr. Douglas, Oeconom, von Könige 2 
berg. — Im goldnen Baum: Hr. Hoffmann, Kauf 


j) E nrrgngan-Corras, 
BA SCH EE SZ SC „5 e 
‚von Skglung; Ar. v. Randow, von Oſfrowo; Hr Däsler, | Freuss. Engl. Anleihe von 1818. 
Sam 975 ei 1 15 d 0 5 CH Maz 85 905 "Seehandl. Pram. Sch. A 50 Bu. — 551 
JJ) Sl | Bra en | 3 | 1} 


„98% 


weißen Adler: Hr. Bieß, Amtsrath, von Detersdorg; | Ditto Gerechtigkeit ditto . | 44 sei 
Hr. Engelmann, Landſchafts Syndikus, von Neiſſe. — Jiu „R)!!! | 1055 
Rautenkranz: Er, Mayer, Director, von Maſſenbach. oi lt - d % 4 | 1063 
— Im blauen Hirfh: Hr. Baron v. Reiſewitz, Lands | De dito 100 RI) 4 — 
ſchafts⸗Direetor, von Wendrin; Hr. Baron v. Reiſewitz, Land? Deonto . — 5 


Getreide-Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 5. April 1834. 


i SS Hoͤch ſter: Mittler: 
Weizen 


Gr. Herr Posener Pfandbr. 10272 


Pr. Courant. 


S Pr. Courant. 
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Wechsel -, Geld- und Effecten-Course in Breslau 


Go 7 Niedrigſter: 
1 riit, 5 Sgr. = Pf. — 1 gëtt, 2 Sgr. = Pf. — = Nthle. 29 Sgr. 
Roggen = 20, 28 Sgr. 6 Y. — = Nthle. 26 Sgr. 9 Pf. — = Nble. 25 Sgr. 
Gerſte - Athlr. 16 Sgr. 6 Pf. — Nthle Sgr. „ Pf. — = Rthblr. = Sgr. 
Ha fer = Rthle 17 Sgr. 6 Pf. — Athlr. 16 Sgr. 9 Pf. — — got 16 Sgr. 
Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und 
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AAA Mun 
EE 
Kaes 


Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtaͤmtern zu haben. 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


